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Vorläufige Schähung.
Merſeburg, den 5. Mai

Die Schlacht iſt geſchlagen. Ruhiger und würdiger, als die Art
der Agitation, namentlich von extremer Seite, erwarten ließ.

Ein abſchließendes Urteil über Ergebnis und Aus
ſicht der Reichstagswahl läßt ſich noch nicht bilden. Noch fehlen
einige Wahlkreiſe; vor allem auch muß erſt noch die Verrechnung der
Reſt ſtimmen auf die Reichsliſte erfolgen, bis wir klar ſehen.

Jn der Mittagsſtunde (1 Uhr) liegen uns die Ergebniſſe aus 29
Wahlkreiſen für 412 Kandidaten vor. Der alte Reichstag zählte bei der
Auflöſung 459, bei ſeinem Zuſammentritt 466 Mitglieder. Da die
Stärke des Reichstags von der Wahlbeteiligung abhängt und da die
Partei der Nichtwähler diesmal von allen denen verſtärkt wurde, die
ihre Stimmen auf ausſichtsloſe Liſten leichtſinnig verzettelten, wird der
neue Reichstag kaum die alte Stärke erreichen.

Bei den vorläufigen Reſultaten fällt zunächſt die Zunahme der Kom

muniſten auf, die auf Koſten der Sozialdemokraten bereits jetzt 54
Kandidaten ſicher haben, während ſie im alten Reichstag nur 16 Köpfe
zählten

Die Sozialdemokraten haben das Hundert immerhin wieder er
reicht und werden vermutlich die ſtärkſte Fraktion bilden. Doch iſt die
Zunahme der Kommuniſten äußerſt bedenklich und ſollte auf die bürger
lichen Fraktionen einigend wirken.

Den Verantwortungsparteien ſind Verluſte nicht erſpart
geblieben. So enkſendet z. B. unſer Wahlkreis keinen demvkratiſchen
Abgeordneten mehr und nur einen volksparteilichen Abgeordneten, doch
ſind die Reſtſtimmen der Demokraten ſo bedeutend, daß ſie auf der
Reichsliſte ins Gewicht fallen. Auch das Zentrum ſcheint einige Man
date eingebüßt zu haben. Doch haben die Parteien der Mitte ihren
feſten Stamm gehalten und die Prophezeiungen der Radikalen
waren recht verfrüht, die den Mittelparteien den völligen Garaus vor
aitsſagten. Den erwarteten bedeutenden Zuwachs haben die Deutſch
nationalen zu verzeichnen, denen bereits mehr als 80 Abgeordnete
ſicher ſind. Die rückſichtsloſe Jntereſſenpolitik des Landbundes trägt
eben ihre „Früchte“. Typiſch iſt das Ergebnis in unſerem Landkreis,
wo zwei Großgrundbeſitzer und ein Schwerinduſtrieller gewählt ſind.
Ein groteskes Bild, daß ſtädtiſche Wähler in beſcheidenen Verhältniſſen
Leuten ihre Stimme geben, deren Jntereſſenpolitik ihnen ſelbſt ſchadet.
Aus der Stärke der Deutſchnationalen Partei, die ſich nicht zuletzt auch
ihren hemmungsluoſen Berſprechungen verdankt ergibt ſich jett freilich
die große Schickſalsfrage, ob ſie in der verantwortungsſcheuen Oppr
ſition verharren will. Wenn nicht, ſo ſind wir geſpannt darauf, wie
dieſe Partei ihre üppigen Verſprechungen praktiſch einlöſen wird.
Der ganze Ernſt der veränderten Lage im Parlament wird um ſo
deutlicher, wenn man ſich klar macht, daß die Deutſchnativnalen von
den Landbund und Bauernliſten vielleicht noch Verſtärkung zu erhoffen
haben.

Die Lauteſten im Wahlkampf waren die Völkiſchen. Das Ergebnis
entſpricht ihren Hoffnungen in keiner Weiſe. Die Hexren, die die
demokratiſche Partei als ſtinkenden Kadaver bezeichneten, können ſich
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ihre Fraktion im Reichstag kaum
ſtärker ſein wird als die der Demokraten Jn unſerem engeren Stadt
bezirk haben ſie gerade zu ſchlecht abgeſchnitten. Leider waren ander

wärts ihre Ergebniſſe beſſer, ſo daß der Agitator Herr Chwatal
gewählt iſt. Es iſt oft als Hauptfehler der ſächſiſchen Sozialdemokratie
bezeichnet worden, daß ſie den Kommuniſten nachlief, ſtatt jenen
Widerſtand zu leiſten. Derſelbe Fehler droht den Deutſchnativnalen
gegenüber den Völkiſchen. Politiſche Arbeit läßt ſich nur leiſten, wenn
dieſe iſoliert bleiben.

Auf der anderen Seite taucht bei Betrachtung der Zahlen die
Schickſalsfrage der Großen Koalition wieder auf, die einen auf einen
ſicheren politiſchen Kurs bedachten Politiker ſtets beſchäftigt.

Endgültiges über die Regierungsbildung, von der ſo unendlich viel
abhängt, läßt ſich erſt ſagen, wenn die genauen Zahlen vorliegen. Bis
dahin müſſen wir abwarten.

Poincares Syſtem der Sanktionen.
Eine engliſche Preſſeſtimme.

London, 5. Mai. Der diplomatiſche Vertreter des „Daily Tele
graph“ konſtatiert heute, Princarés Haltung gegenüber dem Dawes-
bericht ſei durch zahlreichere und nachdrücklichere Vitale veſtimmt, alsgewiſſe amtliche Kreiſe Londons ſich einbildeten, und er ſieht in ihrer

Neigung, Poincarés kategoriſchen Jmperativ als bloßes Wahlmanöver
zu behandeln eine gefährliche Jluſion. Princarsé beſtehe nach wie vor
auf der Ausarbeitung des Syſtems hypothekariſcher und automatiſch
wirkender wirtſchaftlicher Sankkivnen für den Fall deutſcher Verfeh
ungen. Das Syſtem, das die belgiſchen Miniſter mitbrachten, ſehe u. a.
die Beſchlagnahme der deutſchen Land und Seezölle vor und alle Stra
fen, die der Artikel 16 der Völkerbundsſatzung enthalte. Die Haupt
ſchwierigkeit bilde aber Princarss Drängen auf die Erhaltung der Regie
in abgeänderter Form unter dem Vorwand der Sicherheit für die fran
zöſtſchen Truppen. Der hier gerügte Optimnsmus verrät ſich in Der
Reutermeldung, ſowie auch in der mit großem Nachdruck gegebenen Ver
Fcherung der „Daily News“, eine für die Anderung der franzöſiſchen
Ruhrpolitik günſtige Atmoſphäre ſei geſchaffen worden und der Weg
ſei endlich vffen für Fortſchritte zur europäiſchen Stabilität bei bisher
unerreichter Einigkeit der Alliierten

London, 5. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Uber die Konferenz der belgiſchen Miniſter berichtet die
„Times“, daß bezüglich der Kontrolle der Eiſenbahnen Marſchall Foch
nachdrücklich an dem Standpunkt feſtgehalten habe, daß es nicht ratſam
wäre, iſolierte franzöſiſche Truppenteile im Ruhrgebiet zurückzulaſſen,
nachdem die Kontrolle der Eiſenbahnen aus den Händen der franzö
ſiſch belgiſchen Behörden genommen ſei. Die Belgier zeigen ſich dem
engliſchen Standpunkt geneigt, ſobald die Alliierten andere Garantien
gemeinſam erhalten hätten. n

Foch und Duca bei Poincarés.
Paris, 4. Mai. Miniſterpräſident Poincars hat geſtern Mar

ſchall Foch und den aus London zurückgekehrten rumäniſchen Außen

miniſter Ducg empfangen uNach einer Londoner Mitteilung des „Echo de Paris“ fand am
Sonntag eine Beſprechung zwiſchen dem franzöſiſchen und dem bel
giſchen Botſchafter in London ſtatt.
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eichstagswahſ!

12 Uhr mittags lagen in Berlin die Er
ach ſind bisher gewählt: 412 Kandidaten.

Landbund 3Wirtſchaftsbund 5Bayr. Volkspartei
Vayr. Bauernbund
Banuern u. Weingärtn.
Heſſ. Bautern
Hannvveraner

1o e

Die 6chätzung des Geſamtergebniſſes,
Ein anderes Ergebnis meldet T. U. in der Mittagsſtunde, nämlich:

Dem. 30, Vpt. 45, Du. 86, Soz. 90, Komm 56, Volk. Ztr. 55,
Deutſchſoz. 2, Baher. Volkspt. 16, Bayer. Bauernbd. 9. Velche von
beiden Zählungen die vorſichtigere iſt, läßt ſich von hier aus nicht ent
ſcheiden.

Reichstagszuſammentritt micht vor dem 20. Mal
Berlin, 5. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Da die aintliche Feſtſtellung mehrere Tage in Anſpruch
nehmen wird, ſo iſt nicht damit zu rechnen, daß der neue Reichstag vor
dein 20. Mai zuſammentritt. Der Reichspräſident wird dann ent
ſprechend dem parlamentariſchen Brauch einen Vertreter der ſtärkſten
Partei, d. h. der Sozialdemokraten. mit der Regierungsbil-
ung beguftragen, die vorausſichtlich auf recht beträchtliche
Schwierigkeiten ſtoßen wird.

Tellergebniſſe aus dem Reich.
Berlin, 5. Mai. (WTB) Die Wahlhandlung iſt nach den vor

liegenden Nachrichten überall völtig ruhig verlaufen. Jn
den Bornrittagsſtunden durchfuhren noch Gefährte verſchiedenſter Art
die Hauptſtraßen, um durch Trompetenſignale, durch rote, ſchwarzrut
goldene uitd ſchwarz weißrote Fahnen und durch Verteilung von Flug
lättern in großen Mengen das Publikum auf ſeine Wahlpflicht aufmert
ſam zu machen.

In der Nacht zum Sonntag iſt es verſchiedentkich zu Zuſammen
ößen zwiſchen VPlakatankleßern der verſchiedenſten Parteien gekommen,
wobei mehrfach Perſonen verletzt wurden.
Die Wahlbeteiligung war überaus rege Nach den visher vor

liegenden Meldungen haben etwa 80 bis 85 Prozent aller Stimmbe
rechtigten gewählt

Nürnberg, Mai. (WTVB.) Die Wahlbeteiligung in Nürn
berg hat gegenüber der bei der kürzlich abgehaltenen Landtagswahl er
heblich abgenommen. In verſchiedenen Wahllokaken hakken bis zum
Mittag nicht mehr als 50 Prozent der Stimmberechtigten gewählt
Aus der Provinz liegen Nachrichten noch nicht vor.

Berlin 5. Mai. (WAB Den Blättern zufolge kam es
Laufe des geſtrigen Abends in der Umgebung des Potsdamer P
und auch am Bismarckdenkmal am Königspkah ti
die in der Hauptſache von völliſcher Seite au

völkiſchen 46 903

Dresden Bautzen. Vorl. Geſamtergebn.: Deutſchnationale 225 280,
Dt. Vpt. 125 247, Nationalliberale 1892. Zentrum 11 792. Demo
kraten 93 337, VSPD. 334 652, Kommuniſten 80 902, Chriſtlichſogiagle
5667. Deuttſchſoziale 23 448. Völkiſchſoßiale 43 472.

MünchenStadt. Zahl der abgegebenen Stimmen: 287 491. Da
von erhielten: Deutſchnationale 35 079,
Völkiſcher Bleck 81 380, Zentrum 3729, Baheriſche Volkspartei 58 780,
VSPD. 4726

D
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Br Erndergebr 17 724Deutſchfogiale 407, Zentrum 1338, Dempkraten,
SDeutſchhannoderaner 1845,

3352, Dt. Vpt.
t tmo kraten 1667, V

Bremen. Aus 118 Bezirken D. Vp.23377 Deutſchvölkiſch 14 463, Zentrum 3381 Demokraten 17853,
VSPD. 17866, Kommuniſten 22234

Höntgsberg ſ. Pr. Nach den bisher feſtgeſtellten Exgebniſſen qus
Jnſterburg- Land, Neidenburg, Goldap, Olezko, Angerburo,
hin, Elbing, Darlehmen, Friedland erhielten die Deutſch
ſSpartei 76 241, die Deutſche Volkspartei 10642. die De

VSPD 30632, Kommuniſten 193 Völtiſchſozigler
Rotionale Seibeitspartei Deulſchſosiale Partei

S
DKarlsruhe eutſchnattonal 8476 D. Vpt. [3 935, Zentrum

14247. Deutſche Demokraten 5715, VSPD. 13 774, Kommuniſten
6099. Vöſkiſchſrzigle 4664.

Dppeln. Endergebnis: Demtſchnatipnale 101 333, D. Vp. 17 768,
Deutſchvölkiſche 17 552. Deutſchſoziale 10 703, Zentrum 182 170, De
mo kraten 11046, VSPD. 24 795, Kommuniſten 126 408, Polen
48 264.
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D 8140.

chnationale95muniſten 3. D. Vpt. 1, Deutf
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Baden Abgegeben wurden 843 472 Stimmen. Davon entfalen
auf die Dentſchnationale Vpt. 75591 die D. Vot 71 725. die Deutſch

i 1431, die Wirtſchaftsver-
z die Geuſen 698 die Demo359ölt depublikaniſche Va

einigun 58he rum10 502, Demokraten 8839, Vereinigte Soßialdemokraten 72 401, Kom kraten 965, 142 783. die Kommuniſten 95 327, dem
muniſten 29 457, Deutſchhannoveraner Partei 38 888. Da nd 71 416, D. 122

h äh a T e v 2 e h n c9 J 2Die Ergebniſſe im Wahlkreis Halle Merſeburg.
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Landkreiſe Naumburg „Dem. 549, Du. 4866, Soz. 1661, Komm. 1907, Völ
Bitterfeld: Heim. 2653. Du. 10807, Soz. 7402, Komm 15 529, liſche 4327, D. Vp. 1457.

Völkiſche 2131, D. Vpt. 3945, Weißenfels. Dem 1510, Du. 3024, Soz. 2809, Komm 5688, Völ
Delitzſch Dem. 1898, Du. 12 540, Soz. 6130, Komm. 11013,

Völkiſche 2522, D. Vpt. 4798.
Eckartsberga Dem. 704, Du. 7843, Soz. 2638, Komm. 1586,

Völkiſche 4542, D. Vpt. 1668.
Liebenwerda: Den. 1885, Bn. 10446, Soz. 5828,

Völkiſche 2510, D. Vpt. 3628.
Mansf. Geb. Kr.: Dem. 1630, Du. 6915, Soz. 5438, Komm. 9093,

Völkiſche 2196, D. Vpt. 2832.
Mansf. See Kr.: Dem. 1247, Du. 10 754, 5934, Komm.

14 102, Völkiſche 2670, D. Vpt. 293
Merſeburg. Dem. 3052, Du. 8699, Soz. 7309, Komm. 11560,

Völkiſche 2319, D. Vpt. 3898.
Naumburg: Dem. 174, Du. 3103, Soz. 544, Komm. 852, Völ

kiſche 2019, D. Vpt. 515.
Querfurt: Dem. 2278, Du. 9890, Soz. 4765, Komm 8419,

Völkiſche 4976, D. Vpt. 2502.
Saalkrei: Dem. 1544, Du. 10552, Soz. 4746, Komm. 17933,

Völkiſche 1412, D. Vpt. 5120
Sangerhauſen: Dem. 2201, Du. 11878, Soz. 6157, Komm. 8650,

ölkiſche 2166, D. Vpt. 3735.reine t Du. 9483, Soz. 2249, Komm 842,Schweinitz: Dem 1925,
Völkiſche 1475, D. Vpt. 1309.

Komm. 9055,

Soz.

Torgau: Dem. 1082, Du. 10366, Soßz. 2625, Komm 5652,
Völkiſche 4962, D. Vpt. 1939.

Weißenfels Dem. 1643, Du. 10 259, Soz. 11 599, Komm. 9565,
Völkiſche 2844, D. Vpt. 2942.

Wittenberg: Dem. 900, Du. 9380, Soß. 3481, Komm. 6519,
9 r e vVölkiſche 1108, D. Vpt. 1958.

Zeitz Dein 439, Du. 5052, Soz. 7599, Komm. 3330, Völkiſche
1191, D. Vpt. 1467.

Städte.
Denyt. 102, Du. 3860, Soz. 1367, Komm. 3129, Völkiſche

2

Dem. 6151, Du. 26 200,
t 18700

1717

Soz. 11300, Komm. 90 100,

D 9 dige So 922Du. 2102, Sos. 1948, Komm. 3349,

kiſche 2192, D. Vpt. 2861.
Wittenberg: Dem. 893, Du. 4040,

kiſche 1365, D. Vpt. 1675.
Zeitz: Dem. 576, Du 4356, Soz. 6180, Komm

D. Vpt. 2127.
Zuſammen: Dem. 36 995, Du.

183 721. Völkiſche 61 756, D. Vpt. 7
Die endgültigen Ergebniſſe aus

wählt können vorläufig gelten:
3 Deutſchnationale Hemeter,

Soz. 1260, Komm. 2666, Vö

9122, Völtiſche 2047,

195 659, Soz. 110 983, Komm
i82
Halle ſtehen uvch aus. Als e

Ledpold, Gerecke.
Vereinigte Soziald.: Kunert, Krüger

3 Kommuniſten: Koenen. Schumann, Lademon n.
1 Völkiſch-Soz.: Chwatal.
1 Deutſche Vpt. Dr Cremer.
Der demokratiſche Abgeordnete Delius iſt demnach nicht

wählt. Die für ihn abgegebenen Stimmen kommen auf die Reichs
Gänzlich in Forkfall kommen die Stimmen des Freiwirtſchafte

bundes (2398) der Nnabhängigen (1] 985), der Deutſchſozialen (4997).
Nationalen Freiheitspartei (2319), Wirtſchaftspartei (9523), Arbeit
nehmerpartei (3865), Polniſche Volkspartei (538), Zentrum [8776), und
des Häußerbundes.

e

W

Bei der Reichstagswahl am 6. Juni 1920
Wahlkreis Merſeburg Stimmen abgegeben für Deittſchnat.wurden i t n L TLi9 2. kri131 989, Volkspe 8204. Zentrum 6534, Demokraten 68518,

S. P. D. 60863, U. S. P. 310 900, Komm 10 000.
Der deutſcheruſſſche Zwüſchenſall.

Berlin, 5. Maf. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) Heute hat erneut ein Notenwechſel zwiſchen dem Auswärtigen
Amt und der ruſſiſchen Botſchaft über den deutſchruſſiſchen Zwiſchen
fall ſtattgefunden. Jm ganzen wird die Lage hier ſehr ruhig betrachtet.
Der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinski, der ſeine ſofortige Abreiſe nach
Moskau angekündigt hatte, hat dieſe Reiſe auf Dienstag verſchoben
Es iſt alſo noch die Möglichkeit weiterer Verhandlungen gegeben, um
den bedanerlichen Zwiſchenfall beizulegen

ne n NMaſuren 138. Polen 32388



Werfebuxger Korreſpondent. e n

et Frebeitsre 1 Konn

eitspt. Komm. 79, Völkiſche 42 arten 8, D. Vpt. 7.

Kleincore Bee 1 n en e n
n e S ren i ne e. 1, Komm 59, Völkiſche 3, Wirtſchaft r Bpt. 6,

Erölwis Dem. 12, 46, Soz. 18, Freiw. 5, Der 3, Komm.
12, Völkiſche 5, en 6, Arbeitn. 5, D. Vpt. 20

Fahrendorf: Dem 28, 31, Soz. e Freiw. Unabh. 18,Nat. Freiheitspt. 41, Ken n 13, wie d rbeit
nehmer 1, D. Vpt. 20, Ztr. 1, Häußerb

Blsſten: Dem. 5, Dn. 51, un 16, Das 4, Deutſchſoz. 4, Komm.
4s, Wlkiſche 15, Wirtſchaſt tspt. VptSchei dens: Dem 2, 27, So rein 1, D. Vpt. 8

Kriegsdorf: Den Du. 36, Soz. 16, Freiw. J üneth 3, Deutſch
ine da Freiheitspt. 1, Komm s Völkiſche 3, Arbeitn. 11,

Vpt

Löben: T 41. Du
Seegel: Dem 35, Soz. 8, Unabh. 2, Deutſchſoz. 3, Komm10, er kein D. S Ztr v ofenPeißen: 19, Soz. S Jöttiſche 2
Bündorf: Dem. 16, 82, 6, Freiw. 1, Unabh. 2 J Deutſchſoziale 3, Komm. 45. Volliſche 6, h S. Vpt. 5
Nieberwünſch: Dem. 11, Du 116, Soz. 9 Unabh. 2

Völkiſche 17, Arbeitn. 1, D. Vpt. 16.

T

Komm. 83,

Pobles: a 7 Du 18 v 85, Unabh. 9, Komm. 25, Völ
kiſche D. Vp. 1, Zer JißertKleinkehna: Dem So Unabh. 1, Deutſchſoz.Nat. Freiheitspt. 1, Sonne 98, i 2 Wirt aftspt. D. r e
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Komm. 72, Völkſſche D. Vpt. 8
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Theſan: Dem. 4, Du 27, So 13, Freiw. 2 Unabh. 1, Deutſch
ſoziale 1, Komm. 24, Völk. 4, Wirtkſchaſtspt. 4, Arbeitn. 2, D. Vpt. 15.

Raupitz. Du. 26, Soz. 5 e 8, Komm 16, Völkiſche L Wirt
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Merſeburg und Amgegend.

Bahn in Rerſen
Eine ruhige Wahll! Der Wahltag dämmerte grau herauf und ver

prach, kein ſonniger Tag zu werden, das nahmen die Peſſimiſten für
ein ſchlechtes Zeichen Bei Beginn der Wahl regnete es etwas,
ſohah in den erſten Wahlſtunden die Wahlvorſtände ſich ruhig einer
Partie Skat hätten hingeben können, wenn nicht einzelne Frühauf
ſteher die beſchauliche Mörgenſtille unterbrochen hätten. Die Kirchen
gänger machten meiſt ihre Wahl vor dem Beſuch des Gottesdienſtes ab.
Gegen mttag war es wieder ſtiller und am Nachmittag ſetzte dann in
faſt allen Wahllokalen ein ſolcher Andrang ein, daß das bekannte
Schlangenſtehen ſtellenweiſe ſchon vor den Lokalen zu beobachten war.

Um den Wählern die neue Wahlform erklären zu können, hatte
eine Reihe von Parteien erklärende Tafeln an den Eingängen der
Dlale aufgeſtellt. Verwechſelungen zwiſchen den Stimmzetteln ſind
verhältnismäßig wenig vorgekommen, wenn auch die Mehrzahl der un
gültigen Stimmen auf dieſe Verwechſelung zurückzuführen iſt.

Das Straßenbild war naturgemäß ſehr belebt. Nach dem Ab
ſchinß der Wahl entwickelte ſich in den Lokalen ſtarker Verkehr. Vor
unſerem Geſchäftshauſe ſammelten ſich große Gruppen um die Ergeb
niſſe abzuwarten. Zänächſt kamen kleine Meldungen aus den Ort
ſchaften des Landkreiſes, die wir ſofort durch Aushang bekanntgaben

Das erſte Merſeburger Ergebnis von den Stadtverordnetenwahlen
kam ans dem Strandſchlößchen, gleich darauf folgte der Ratskeller, der
bereits beide Reſultate Stadtverordneten und Reichstagswahl

meldete. Wahlvorſteher Kaufmann Kohl hatte kaufmänniſche Ge
ſichtspunkte walten kaſſen, den Wahvorſtand geteilt und dadurch beide

Keſultete gleich ſchnell ermittelt. Die übrigen Ergebniſſe liefen kurz
hintereinander ein, bis auf das Bergſchlößchen, nur hier hatte man
mit der Auszählung der Reichstagsſtimmzettel begonnen und bei die
ſem Wahlvorftand konnten ſich die Merſeburger bedanken, daß eine
frühzeitige genane Bekanntgabe der neuen Merſeburger Stadtväter, die
ſonſt hätte gegen Uhr erfolgen können, nicht möglich war. Um
üherhanpt ein ungefähres Bild unſeren Leſern übermitteln zu können,
mußten wir als endlich die Auszählung der Reichstagswahlzettel im
Bergſchlößchen beendet war, dies Ergebnis den Stadtverordneten

hen der übrigen Bezirke zuzählen. Um 9 Uhr wurde das vorläufige
Reſultat bekemntgegeben Später folgte dann das Ergebnis der
Keichstagswahlen. Erſt zu ſpäter Nachtſtunde wurde auch im Berg
ſchlößchen die Wahlarbeit beendet.

Die Wahlbeteiligung in Merſeburg
beläuft ſich auf 89 Prozent für beide Wahlen Bei der letzten Reichs
tagswahl (1920) hatte ſie 90 Prozent, bei den Wahlen zur National-
verſammlung S Prozent betragen.

Jntereſſant iſt das Verhältnis der Stimmen zwiſchen den Stadt
verorbnetengiffern und denen zum Reichstag. Beſonders auffällig ſind
die Umnterſchiede bei den Sozialdempkraten, den Demokraten und den

ſchen in dem Stimmenverhältnis. Die letzten haben rund 250
Stimmen bei der Reichstagswahl mehr als beis bei der Stadtverord
netenwahl erhalten, während die Sozialdemokraten 270 und die Demo
kraten 209 Stimmen mehr für das Stadtparlament erzielten. Sie
haben anſcheinend einen Teil der Stimmen, die bei der Reichstags
wahl für die kleinen Grüppchen abgegeben wurden, bei der Gemeinde
wahl auf ſich vereinigt.

Die neue Stadtverordunetenverſamnelung
feht ſich nunmehr zuſammen aus 8 Kommuniſten 5 Sozialdemokraten,

Bolkiſchſogiglen, 5 Deutſchnationalen 5 Demokraten und 6 Volks
parteilern Es iſt alſo eine knappe bürgerliche Mehrheit
9erhanden: 16 zu 13 Stimmen. Dazwiſchen wird ſich als ſchwan

kende Seſtalt der Deutſchoölkiſche Vertreter bewegen, deſſen Partei es
bekanntlich abgelehnt hat, als „bürgerliche Parkei“ zu gelten. Gänz
ich verloren ſind die Stimmen der Freiwirtſchaftler, von denen
man die nötige kommunal- politiſche Einſicht hätte eigentlich erwarten

eine eigene Liſte für die Gemeindewahl nicht aufzuſtellen, da ſie
von der Ausſichtsloſigkeit ihres Beginnens hätten überzeugt ſern müſſen.
Vor eren neuen Stadthätern werden wir erwarten müſſen, daß ſie
regelmäßig zu allen Sitzungen erſcheinen, wenn wir nicht die Geſchicke
unſerer Stadt einer wechſelvollen Politik unkerworfen ſehen wollen
Die Nachteile ſolcher Schwankungen hat unſere Nachbarſtadt Halle bei
den Sihungen des jetzt verfloſſewen Parlamentes bis in die letzten Tage
hinein erlebt. Darum hatten ſich dort die alten bürgerlichen Parteien
zu einem Ordnungsblock vereinigt und eine glatte Mehrheit erzielt.

Vorausſichtlich am nächſten Montag wird die erſte Sitz ung
des neuen Sladiparlamentes erfolgen. Hoffen wir, daß ſie ſich ſtets
leiten laſſen wird von dein Wunſche des Aufblühens und Gedeihens
unſ Stadt Merſeburg und ſeiner Inſaſſen, dann wird der Schritt
zur Wahl am 4. Mai nicht ohne Segen bleiben. Gm.

Das Sommereilzagpaar 127/128 wird auch in dieſem
Sommer wieder gefahren werden. Eilzu 127 trifft, aus Saalfeld
kommend, um 10,18 Uhr abends in Merf uUhr abends, an Halle 10,82 Uhr abens. Der Gegenzug 128 verläßt
Halle 620 Uhr vorm., Merſeburg an 6,35 Uhr, ab 637 vorm. nach
Saalfels. Dort iſt guter Anſchluß an ein Eilzugpagr nach München.

Am Sonnabend
kurz nach elf Uhr verſammelte ſich das Kollegium der Volksſchule J zur

in ſeine nehmen und Entſagung üben! Wir ſcheidenr dinderlans, aus dem Kreis der erſten Freunde und aus dem
Elternhaus um in unſere Berufsbildung einzutreten Es naht Sie

das e und ſchwerſte Entſagen, das Scheiden aus unſerer Lebens
arbeit J iſt des Freien Los und Ziel.“ Es kommt darauf
an, daß wir allezeit frendig entſagen konnten. Aber daß auch unſer
ehtes Entſagen ein freudiges ſei, das bleibt das Entſcheidende. Es

Schalrat Roß die Segenswünſche und den Dank der Auffichtsbehördefür treue ſrrharlenge Arbeit im Dienſte der Schule. Wir
Abſchiebsworte widmeten dem Scheidenden auch Stadtrat Beſſert

Kenovanz für die Ehrungen und Segenswünſche 2änge und Deklamationen die Feier verſchön

Nur brauchbare Beamte werden wieder untergebracht. Abge
baute Beamte ſollen nur wieder untergebracht werden, wenn ſie brauch
bar ſind. Der Reichsarbeitsminiſter weiſt in einer Verfügung darauf
hin, daß eine Vormerkung bei der Liſtenſtelle nur bei ſolchen Reichs
beamten vorgeſehen iſt, deren weitere Verwendung wegen des Wertes
ihrer Leiſtungen im ſtaatlichen Jntereſſe gelegen iſt. Für die ganze

eburg ein, ab Merſeburg 10.15

e e und für die abgebauten Beamten ſelbſt wäre es, ſagt S

wegen unzureichender dienſtlicher Leiſtungen einſtweilen in den Ruhe

Kche Niederſchläge. Nachfroſt und Reif, auch am T

Sonnabend abend in der Sonne“ ſtattgefundenen Monatsverſamm

lehrreichen Spiel wieder der Pol, um den alles kreiſte.

abträglich, wenn Behörden bei der Wiederverwendung der Beamten
feſtſtellen müßten, daß bei deren Auswahl nicht mit der Sorgfalt vor
gegangen iſt, die im Jntereſſe des Dienſtes unbedingt gefordert wer
den muß. amte ſollen deshalb nicht borgemerkt werden, wenn ſie

ſtand verſetzt worden ſind. Ueberhaupt ſollen nur ſolche Beamte vor
gemerkt werden von denen anzunehmen iſt, daß ſie auch bei Verpflaug

in andere Verhältniſſe einen Gewinn für die Verwaltung dar
ellen

S Monatsverſammlung des Radioklubs Merſeburg. Jn der am

lung des Merſeburger Radis Clubs wurde der Anſchluß an den
Deutſchen Radio-Club e. V. beſchloſſen. Für den nächſten Sonnabend
iſt ein größerer Propaganda Abend geplant, der unter dem Namen
„Radi vo Tee vor ſich gehen und zu dem die Spitzen der Behörden
und die Preſſe eingeloden werden ſoll.
F Gaſtſpiel der Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger. Nach längerer
Zeit hat ſich dieſe alkrenommierte Herrengeſellſchaft wieder einmal hier
eingeſunden, um dem Merſeburger Publikum einige heitere Stunden
zu bereiten. Und wohl keiner der zahlreich Erſchienenen dürfte es
berenen, dem Ruf der Sänger Folge geleiſtet zu haben. Jn bunter
Reihenfolge wechſelten Sologeſänge, Quartette, ernſte und heitere Vor
träge ab. Beſonders zwei Quartetts a capella fanden reichen Anklang.
Wahre Lachfalven erregte das humoriſtiſche Terzeit Einer muß hei-
raten und die Burleske Der Pantoffelheld Reicher Beifall des
Publikums lohnte die Darſteller für ihre vortrefflichen Leiſtungen
Der gute Eindruck den die Leipziger Sänger auch geſtern abend hinſer
ließen, dürfte ihnen bei ſpäteren Gaſtſpielen in Merſeburg ein volles
Hans ſichern.

Der dramatiſche Verein Euterpe veranſtaltete am Sonnabend
abend im Strandſchlößchen einen Theaterabend, deſſen Rein
ertrag zugunſten des Chriſtianen-Waiſenhauſes beſtimmt war. Zur
Aufführung gen der dreigktige Schwank „So'n Windhund“. Da
der Verein dieſes Theaterſtück am erſten Hſterfeiertog ſchon einmal
aufgeführt hat, erübrigt es ſich, auf den Jnhalt e einzugehen.

Der heitere Charakter des Stückes erregte eine Lachſalve nach der
anderen bei den Anweſeunden. Die Spieler gaben ihr Beſtes zum Ge
lingen. Wahre Glanzleiſiungen waren die Rollen des Dr. Winter
feld, des Bauunternehmers Diktmar, des Rechtsanwalts Ferber, der
Schauſpielerin Ling Schwarz ſowie des Hilfslehrers Stöger. Aber
auch die übrigen Rollen lagen durchweg in guten Händen. Die alte
Anziehungskraft des Dramatiſchen Vereins Euterpe- hatte allem An
ſchein nach durch die aufregenden Wahlvorbereitungen etwas gelitten,
denn der uch des Abends war nicht ſo zahlreich wie man es ſonſt
bei Veranſtaltungen dieſes Vereins gewöhnt iſt. Gerade im Intereſſe
des guten Zweckes wäre ein beſſerer Beſuch zu wünſchen geweſen Wie
wir hören, will der Verein kroßdem dem Chriſtianen-Waiſenhaus doch
einen anſehnlichen Betrag aus der Vereinskaſſe abführen, was alle
Anerkennung und Nachahmung verdient. Mit Stolz aber kann die
„Euterpe! auf die gute Aufführung zurügblicken
W nun des Halliſchen Stadttheaters Montag abend
8 uhr Philharmoniſches Konzert (Beethoven, IX. Sym
phonie) unter Leitung von Dr. Georg Göhler. Dienstag „Waffen
ch mied“. Mittwoch zum erſten Male in dieſer Spielzeit Hölli ch
Gold von Julius Biktner und Her Herr Kapellmeiſter

von Ferdinand Paer. Freidinand Donnerstag Ein idegler Gatte
tag „Siegfried“ Sonnabend „Meiſter ſinger“

Paul Wegener und ſein 6pielkreis.
Gaſtſpiel in Strindbergs „Totentanz“.

Zum zweiten Male in wenigen Wochen kehrte Paul Wegener im
Stadttheater Halle ein. Wieder als SkrindbergDarſteller. Diesmal
aber war er nicht als „Star“ in einen ungewohnten Spielkreis geſetzt,
ſondern er brachte ſich ſeine Leute mit. Das bot Gelegenheit zu beob
achten, wie weit die Wirkung des großen Darxſtellers durch das Spiel
ſeiner Umgebung beeinflußt wird. Um das Ergebnis dieſer Beobach
tungen vorweg zu nehmen Paul Wegener blieb der Alke, Knorrige,
der alles unter ſich läßt, der wirdt, weil er da iſt. Alles Glatte
Polierte in ſeiner Umgebung gleitet vorüber und haftet nicht; und
dieſe Umgebung war poliert.

Die Mitſpieler ſeines Enſembles“ brachten e kräftigedarſtellerſſche Gaben mit Jhr Spiel reichte jedoch nicht ber das
hinaus, was die Mitglieder des unter Dietrichs Leitung erheblich ge
r r halliſchen Schauſpiels ebenſo gut, wenn nicht beſſer leiſten
önnten.

Als Alice ſtellte fich Maria Eis vor. Tüchtig im Spiel ging ſie
in zunächſt maßvoller Steigerung, doch am Ende über die Grenze
des Notwendigen hinaus und war im Höhepunkt nichts als ein zän
kiſches nach einem neuen Liebhaber lüſternes Weib mit hyſterifchem
Einſchlag. Zudem war ihre Erſcheinung un verhältnismäßig jung dem
alternden Kapitän gegenüber.

Auch der Quarantänemeiſter Kurt des Kurt Sturm erſchien nicht
als gänzlich abgerundete Leiſtung Ein gewandter Routinier, der im
Geſellſchafts- Drama ſeinen Platz voll füllen mag. gab er dieſem,
in dem zermürbenden Kampf der Ehegatten geſtellten Mann zu wenig
eigen Fleiſch und Blut. Er ſteht in Gefahr, ſich Geſten und Motiven
ſeines Meiſters Wegener anzueignen, die an ungeeigneten Orte auch
ungeeignet wirken müſſen.

war Paul Wegener in dieſem immerhin intereſſanten und
Er hat der

Strindberg Darſtellung den Stempel ſeines Weſens aufgedrückt;
die Epigoiten werden es nicht leicht haben, die feſtgelegte Linie weiter
zu führen. Klar und ſcharf zeichnete Wegener die Kämpfe des Kapi
täns, der wie Strindberg ſelber in der Frau die Feindin des
Mannes aus ſchickſalhaften Trieb heraus ſieht. Die Dämonie in dem
Wechſelſpiel zwiſchen Todesnähe der Krankheit und Aufflammen des
Kampfes der Geſchlechter wurde maßvoll gezeichnet und in nichts
a Reicher Beifall lohnte Paul Wegener und die anderen

Weiſe Wand.
Das Union Theater wartet in dieſer Woche ſeinem Publikum mit

einem Filmwerke auf, das uns in die kangdiſche Wildnis führt, wo
in der Weltabgeſchiedenheit des Holzfällerdaſeins die Leidenſchaften
wild auflodern. Stürme“ betitelt ſich der Film, der eine ganze
Reihe feſſelnder Naturſenſationen bringt. Lawinen, Stromſchnellen,
ein Waldbrand dieſer in bunt kolorierten Bildern vermitteln
bleibende Eindrücke von der großartigen Landſchaft der weltabgelegenen
Waldgebiete im Nordweſten des amerikaniſchen Kontinents Jn der
Hauptrolle der Handlung, die ſich geſchickt in den Rahmen des Kulkur
bildes m als ſchöne Frau, um die der Kampf der Männer ent
hrennt, feſſelt Virginig Valli. Das Beiprogramm beſtreitet Fatty
Sweet. Mittwoch nachmittag findet eine Jugendvorſtellung mit dem
vollſtändigen Pr ſtatt.

Wetterwarte
B. W. am 6. 5. (Dienstag): Teils heiter teils wolkig, ohne weſent

age im Schatten
Ken kühl. 7. 5. (Mittwoch): Etwas wärmer, wolkiger, etwas

s Dürrenberg, 5. Mai Die Gemeinderatswahlen haben für
Dürrenberg eine reſtloſe bürgerliche Mehrheit ergeben. Von den ins
gert 184 abgegebenen Stimmen kamen bei 12 ungültigen die reſt
ichen 142 vollkommen auf die bürgerliche Liſte. Auch Keuſchberg iſt
im Beſihe einer bürgerlichen Mehrheit. 483 Stimmen der Bürger
lichen ſtehen 40 Stimmen der Linken gegenüber. Somit darf Herrn
Schmöllers Macht endgültig als gebrochen angeſehen werden. In
Oſtrau wählten 46 bürgerlich, h el und 86 kommuniſtiſch,
in Porbitz Poppitz 274 bürgerlich, 42 ſozialiſtiſch und 182 kommu
niſtiſch, in Lennewiß 88 bürgerlich und 80 kommuniſtiſch, in Bal
ditz 68 bürgerlich 60 ſozialiſtiſch und 107 kommuniſtiſch, in Kirch-
Tr endorf 70 bürgerlich, 70 ſozialiſtiſch und 41 kommuniſtiſch, in

enditz 164 bürgerlich und 133 kommuniſtiſch.
s Löpitz, 5. Mai. Der Schloſſer hat in einer Lache bei Löpit eine

Biſamratte weiblichen Geſchlechts 46 Zentimeter lang, ge
fangen. Man vermutet noch ein weiteres Exemplar.

Reichstagswahl in Ammendorf.
Demokraten 245, Deutſchnat. 849, V. S. P. D. 963, F. J. F. 30

u. S. P. D. 152, Deutſch Soz. 38, K. P. D. 2849, VölkiſchSoz. 344
Wirtſchaſtsg. 47, Arbeitnehmer 20, D. Vpt. 618, Poln. Vpt. 5, Zentrum
79, Häußerbund 2

Jn der Gemeindewahl erhielten der Ordnungsblock 2639
die Kommuniſten 2579 und die Sozialdemokraten 982 Stimmen. Dem

nach erhält der Ordnungsblock 10 (6), K. P. D. 10 (17), S. P. D. 4 (1)
Sitze. Dies folgende Ergebnis bedeutet alſo eine Niederlage der Kom
muniſten, die 7 Sitze verloren, und einen Sieg der Bürger
lich en, die 4 neue Sitze erhielten. Die Wahlbeteiligung war äußerſt
rege, durchſchnittlich betrug ſie 88 Prozent, in einzelnen Bezirken ſogar90 Prozent.

VenRöſſen und 3weckverbgnds- Gemeinden

Gemeindewahl in Spergau.
Landwirtſchaft 227 Stimmen, Liſte Travitz (Arbeiter und Ange

ſtellten 201 Stimme, Gewerbe 122 Stimmen. Die Landwirtſchaft
erhält demnach 4 Sitze, Liſte Travitz 3 und das Gewerbe 2 Sitze

Kreis Querfurt.
t Mücchekn, 5. Mai. Vom 6. Mai ab finden im Kreiſe die dies
jährigen Jmpfungen ſtatt. Die Jmpfiermine und Orte werden
ortsüblich bekanntgemacht. Die Nachſchau für Erſt und Wiederimpf
linge findet 1 Woche ſpäter zu denſelben Zeiten ſtatt.

Lützkendorf, 5. Mai. Die Braunkohlen A. G. Chriſtoph
Friedrich in Halle beabſichtigt das Ausziehgleis ihrer Grube Ceeilie
in Lützkendorf bis auf 300 Meter zu verlängern. Die Erweiterungs-
pläne liegen in der Zeit vom 4. bis 17. Mai bei dem Amtsvorſteher
in Neumark zu jedermanns Einſicht offen aus. Es ſteht allen Be
teiligten frei, im Umfange ihres Intereſſes hiergegen Einſpruch zu
erheben. Die zu erhebenden Einſprüche ſind während der Offen
legungsfriſt bei dem Amtsvorſteher in Neumark ſchriftlich oder münd
lich zu Protokoll anzubringen. Einſprüche, die nach dem 17. Mai
1924 geltend gemacht werden, können nicht mehr berückſichtigt werden.

Topographiſche Vermeſſungen.
Kreiſe Querfurt finden vom April bis vorausſichtlich Ende

Oktober d. J. durch das Reichsamt für Landesaufnahme in Berlin
topographiſche Vermeſſungen ſtatt. Die mit der Ausführung der Vermeſſungen beauftragten Beamten ſind mit „Offenen Ausweiſen“ ver

ſehen, welche auch die ihnen zu gewährenden Hikfeleiſtungen enthalten.
Es wird gebeten, auf möglichſtes Entgegenkommen auch in der Unter
kunftsfrage der Beamten hinzuwirken. Ferner werden die Gemeinde
behörden gebeten, den Beamken bei Ausübung dieſes gemeinnützigen
und wiſſenſchaftlichen Unternehmens die weitgehendſte Unterſtützung
zuteil werden zu laſſen und dafür zu ſorgen, daß ihnen Widerwärtig
keiten erſpart bleiben. Die zur Schonung der errichteten Signale
und Meſſungszeichen geeignet erſcheinenden Maßnahmen ſind

zu n.
Lauchſtädt und Schaſſtädt.

(D Lauchſtädt, 5. Mai. Die hieſigen Gemeindewahlen ergaben
folgendes Reſultat: Von 1015 abgegebenen Stimmen erhielt die „Kom-
muniſtiſche Partei Deutſchlands 223 Stimmen Wahlvporſchlag „Schu
ſter“ 161 Stimmen, Wahlvorſchlag Reibeſtein“ 306 Stimmen, Wahl
vorſchlag „Mittelſtandsvereinigung“ (Demokraten) 309 Stimmen Un
gültig: 16 Stimmen. Das kreſultat konte erſt nachts 12 Uhr
bekanntgegeben werden, weil nur 1 Wahlbezirk gebildet war. Das
Intereſſe an der Wahl war ſehr lebhaft.

Vermiſchte Nachrichten

Schwere Erdrutſche in Spanien Jn der b von Monchigue
hat ſich ein geologiſches Phänomen ereignet, das einen beunruhigenden
Umfang annimmt und das das Ausſehen der Landſchaft vollkommen
verändert hat. Jn mehreren Orten wurden nämlich durch Gleiten der
Erde viele Häuſer und Bauerngehöfte 3 Die Einwohner der
Ortſchaft Olla de Torres beklagen den Verluſt ihrer Landhäuſer, die
nach und nach in der Erde verſinken. Nach den bebrohten Orten wurde
Hilfe für die Obdachloſen entſandt. Flugzeuge bepbachten das heim
geſuchte Gebiet und berichten von reichen größeren Erdriſſen und
Löchern, die denen gleichen, wie ſie durch das Einſchlagen von Granaten
Und Bomben entſtehen. Jn Vigo iſt ein Quai in der Länge von 60 m
eingeſtürzt. Viele Flußboote ſanken. Aus Grauada kommt weiter die
Rachricht, daß in der vergangenen Nacht die Flüſſe Derro und Geniel
infolge ſtarker Regengüſſe, die von heftigem Sturm begleitet waren
mit ungehenrer Schnelligkeit ſtiegen. Zahlreiche Häuſer drohten ein
zuſtürzen. Eine ſpanifche Agentur gibt noch folgende Einzelheiten zu
der Kataſtrophe: Es handelt ſich hier um ein Gleiten der Erde. DieErde, die h in er befi r drei bis vier Meter dic
zu ſein. Die Tiefe der Erbriſſe betrug durchſchnittlich 20 Meter. Durch
dieſes Erdgleiten haben ſich teilweiſe Hügel gebildet. Zahlreiche Tele
graphenſtangen mit Hochſpannung wurden umgeriſſen und führten Ver
ſchiebungen auf der ganzen Linie herbei.

Das Gaftmahl der blinden An Bord des ausBremen in New York eingetroffenen e e George r
don hat ſich dieſer Tage eine Szene ereignet, die alle Beteiligken ſehr
beluſtigte. Nach der Ankunft des Schiffes kamen drei deutſche
Junge n zum Vorſchein, die die Fahrt als blinde Paſſagiere
mitgemacht hatten. Sie ſahen zitternd ihrer Beſtrafung e waren
aber nicht wenig erſtaunt, als ſie ſogleich in einen prächtigen Raum
geführt und auf das Gaſt bewirtet wurden. Das auf Anordnung des Schiffszah e der in dieſer Art den en an
dem er gerade vor 31 Jahren ſelbſt als blinder Paſſagier zum erſten
Male in den Vereinigten Staaten eingetroffen war

Sangtorinm für Liebeskranke. Die frühere Frau des Dichters
Maurice Maeterlinck, Georgette Leblanc, die nach 18jähriger Ehe im
Jahre 1919 geſchieden wurde, hat in Neuyork ein Sanatorium für
LDiebeskranke eingerichtet Sie hat ſich als Lebensaufgabe geſtellt, ihre
Milmenſchen von den Leiden unglücklicher Liebe zu heilen ihrer
Liebesklinik hält Madame Leblanc regelmäßig Sprechſtun für
Herzkranke“ ab, denen ſie aus ihrer reichen Erfahrung a Lehren
ibt. Sie veranſtaltet auch regelmäßige Vorträge, um die itwelt von
em Kbel unglücklicher Liebe zu kurieren. In dem erſten dieſer Vor

träge ſagte ſie, daß niemand am gebrochenen Herzen zu ſterben brauche
Man ſalle ſo viel lieben, wie man Luſt habe, aber man dürfe niemals
dabei ſeine eigene Perſönlichkeit vergeſſen. Die Liebe fei nämlich nichts
Ewiges, und man müſſe doch ſchließlich S worauf man ſich
ſtützen kann, wenn die Liebe aufhört. Sehr geſund ſei es zu arbeiten
und Sport zu treiben. Ein ſehr einfaches Rezept empfiehlt Georgette
für unerwiderte Liebe, nämlich laß fahren dahin! Es hat nicht ſollen
ſein! Die gemeinſame Erziehung der beiden Geſchlechter werde hoffent
lich der ſogenannten „großen Liebe ein Ende bereiten. Die Zeit der
großen Liebe ſei vorüber, die noch immer mit Eiferſucht und anderen
Quälereien Hand in Hand ginge.

Luſtige Ecke
Die Vorſichtige. Warum hat denn das neue Mädchen beim

Staubwiſchen den Hut auf?“ Sie iſt erſt heute morgen gekommen
und weiß noch nicht, ob ſie bleibt.

Nette Ehe. Als der Hausherr nach Hauſe kam, empfing ihn di
Gattin wütend: „Du haſt, mir ja was Schönes eingebrockt. Marie be
gekündigt, du warſt heute vormittag am Telephon ſo grob zu ihr.
„Ach herrje,“ G e der Gatte, „ich dachte, ich ſprach mit dir

Aus der ule. Lehrer. „Wann landete Wilhelm der Eroberer
in England Keine Antwort. Lehrer „Schlagt einmal euer e
ſchichtsbuch auf! Was ſteht da?“ Schüler: Wilhelm der Eroberer
1666.* Lehrer: „Nun, und warum haſt du dir dieſe Jahreszahl mit
gemerkt?“ Schüler „Jch dachte, es wäre ſeine Telep immer!“

Die Berliner in der Fremde. Jn Duisburg iſt der Straßenbahn
betrieb einfacher als in Berlin. Die Überfüllung der Wagen iſt auch
dort groß, man kann vorn und hinten einſteigen. Steigen die Lente
auf der rückwärtigen Platform ein ſo ertönt die Anweiſung des
Schaffners: Bitte nach vorn gehen. Iſt der Verkehr durch die vordere
Plattform reger, kommandiert er. „Bitte nach rückwärts gehen. Es iſt
alſo ein fortwährendes Hin und Her, eine ſtändige Bewegung der Ein
ſteigenden. Ein Berliner hat dieſes Vor und Rückwärtsſchiehen zuni
überfluß mitgemacht, da kommt der Schaffner und ſagt: Sie haben noch

keinen Fahrſchein. Darauf der Berliner Wat, nen Fahrſchein wo
ick den jangen Weg ſeloofen bin Sagts und ſpringt unter Gelächter
von der Bahn ab.

Leitung: Franz Rößner.
verantwortlich Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Literatur Fran z Gom m für Provinz. Lokales olkswirtſchaft, Se
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf Laubacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfakt 8 Seiten.
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hanet Kein

ſie auf dem Leibe. Durch

S Batent e
s Wochen beſeitigt.
t Tauſende wert
Dazu Z.

tümerien erh erh

Dom. Getauft: Anna
Helene und Paul Gerhard,
Kinder d. Bergm. Zöllich;
Karl Felix, S. d. Arbeiters
F. Kriſchok; Getraut:der Arbeiter F. Friſchok u.
Frau Hedwig geb. Dziurla.

Stadt. e Roſemarie, T. d. Polſtermeiſtr.
Borsdorff; Harry, ein un
ehelicher S. n
der Jagdaufſeher K. A.
Bauer mit Jrau E. geb.
Hanne; der
Heizer J. J. Säuberlich
m. Frau H. H. H. geb. Wolf.
Beerdigt: die Ehefrau des
Arbeiters Roſt; der Sohn des
Schaffners Skora; die Ehe
frau Michael geb. Michel.

Altenburg. Getauft:
Erich, S. d. Maſchinſetzers
Schmidt.
Sennabeer. S e
für 1——2 angeſtellte, ſoude
Herren Frek? Meldung:
Poſtlkte 66 Merfeburg.

veſg ndes Fat? hatte

ehe gren sS
Droge und Par

Sonntag morgen entſchlief nach langem
Krankenlager ruhig und ſanft meine liebe
Mutter, unſere gute Großmutter,

Srau Wilhelmine Sachſe

Die trauernden Hinterbliebenen

n eſaft in ſie Form ſind die
SagittaBonbons, das praßktiſche
kräſt. wirkende, wohlſchmeckende
Huſtenmittel. Jn allen Apotheken

ſugten
mee erhättlich, ſtets vorrätig: Apoth.
Lauchſtedt. Sagittawerk G. m. b. H. München W 2

Schuhmacherei
nach Sand 16

lind zu haben

C 2722enhaus,s Ken WarzenS e T an oAerztlich empfohlen. h e be3 In Apotheken S DHrogerſen erhältlich. Gegen
Fußſchweiß, Brennen und Wundlaufen Markt. anno

Adler -Drogerie, Entenplan. Ritter Drogerie

ich meine

von Schmale Str. 12

J e achtun oc. o.Salat und
Gemüſe Hflanzen

Schloßgärtnerei.S Daſelbſt werden gebr. Blu
mentöpfe jed. Größe gekauft.l Drut- Der
von LegeEnten, deutſchen u.
Zwergen. Neu Röſſen,

Breite Straße 78.

n
aller heilbar. Krankheiten
Karl Fauschenbach, Annenstr.

Vorläufige Sprechzeit:
Dienſtag, Mittwoch, Freitag.
Sonnabend 9—12 vorm. u..

3——6 nachm.

29 e
Transport hannov.

äuferſchweine
im Gaſthof „Gold. Stern
zum Verbau R. Rickel. S

itwoch mittag bis S
Donnerstag mittag halte ein

cinet

Ziegen Lämmer e
von 14 Tagen bis 6 Wochen
alt, kauft jederzeit. BitteNachricht durch Poſtkarte.

Kleine R itterſtr. 9.
n nen men w.

Fleund der Veh!
MEBMGGGGEGGBEEEEEBEEBEEEen SenſationsTragsdie in 6 Akten mit den verwegenen und

unerſchrockenen Darſtellern, die einen Kampf um Leben und Tod
führen, deſſen Spannung den Atem raubt und den Zuſchauer ganz

in ſeinem Bann hält.

Seine Doppelehe?!
Tolles Luſtſpiel in 4 Akten mit dem beliebten und übermütigen
Darſteller Leo Peukert, deſſen unvergleichlicher Humor und Laune

ſtürmiſche Lachſalven hervorrufen.

v Chaplin hat Liehesſehnſucht
Uebermütiges Luſtſpiel mit Charlie Chaplin. e

Anfang 5* und 8 Ahr. Anfang 5* und s Ahr.

O. Brack, friegrienstraße 23.

Logis
beſſ ruh. Herrn zu vermieten

Su a in m
Jan Wohn

gegen zeitgemäße
Abfindung zu miet.

es za chu t
Ang. u. 418 a. d. Exp. d. Bl.

III

Sterne lügen nicht!
Wie geſtaltet ſich Jhr
Lebensweg im Jahre

l 1924. Sie erh. genaue
Auskunft über Jhr
kommendessSchickſal,
böſe Dinge oder Er
folg, ſowie Charakter
beurteilung in wiſſ.
bisher unerreichter
Jorm. Senden Sie

heute noch Jhre Adr. unter
Beig. des Geburtsdatumsſovſe 1,50 Mk. u. Sie erh.
einen Führer u. Ratgeber.
Viele Dankſchr. H. Huter,
Dresd. N., Abt. 80, Jordan

ſtraße 12

n

ihn beſonders,

in beſſerem Hauſe von jg.
befſer. Ehepaar (Sozietäts
veamter) ſofort oder ſpäter
gegen hohe Friedensmiete
J zu mieten geſucht.
Ang. unt. 454 an die Exp.

Laden geſuchtfür den zur Herbſt

ſaifon. r unter 450an die Exp. d. Bl. erbeten.

Wochenlohnzettel
halt vorrätig

Buehdruekerei Th. Rößuer,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 2

Die Hausfrau liebt

her ſoll ſie bei den teuren
Zeiten ein ſolch gutes
Kaffeegetränk bekommen,
Las ſo wenig koſtet

Zöſchen bei Merſeburg.

m
denn wo

Dienstag,D non S abends 8 UhrBiochemie Monats-Sprst. rm 10-72. ehmn. 3-6. Verſammlung!8 Teilz ahlung Privatunterricht wird jeder

Speiſezimmer Zeit erteilt.
I Schlafzimmer M. Gimpel, Moltkeſtr. 6

Küchen SKleiderſchränke Kampfgenoſſen.
e I Morgen, Dienſtag, abendsKommoden S Uhr im Keigetangier

BettſtellenPinſchſoſas DerſammlungRuhebetten Wichtige Tagesordnung.
hewte alle Arten

eeee m Mganz villig. Preiſen Verein ehem 5 36 er.
N. Fuchs, 32 S S (Geſangsabteilg.)

Hobelhans

Große wid 58,
2., 3. Etage.

Kredit auch nach aus
wärts. Anfragen
m erbeten.

r Singeſtunde im
J „Kyffh.“ erſt am
Donnerstag dſr.

S Woche Erſchein.
a iſt Pflicht.

Keine Anzeigen fü II m Rösven

haben den beſten Erfolg im Jng., Angſt. grdl. raſch. bill.
Merſebg. Korreſpondent. Unterr. Engliſch, Spaniſch,

Aropf
und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer

a Il Buer keltr nen
Dobermann Ride
ſchwarz ſehr wachſam, bilug

zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 12, part.

Enten Bryteler
gibt ab.

SJorkplan 20.m nena Lerenbicthenegen
z gerkauſen

Elobtkaurrſtr. 21, 1 Tr.
Einen Poſten alte, gebr.

Bretter
zu kaufen geſucht.
Ang. u. 455 an die Exp. d. Bl.

M
gebr. W kaufen geſucht.

Markt 16, im Laden.

Einkochapparate

Einkochgläſer
illienenag bewührt, große Sendung

wieder eingetroffen und empfehle ſolche

zu ne e nochein ABei größerer Allahne Rabatt.

Otto Vretſhueider
Eiſenwaren Hans und Küchengeräte.

Ein PoſtenGramienhburger Kernsefte
prima Seifenpulwer mit Schnitre

(1 Pfund Pakete)

Habe täglich 1 Liter
prima Toſettenselfe

ſofort billig zu verkaufen.
Ziegenmilch abzuger
Zu erfr. in der Exp. d

Gaucermach, Hereburg, Ahanntsett.

sten Ro
wirklich

G U 8
und O

die Höhe des Fettgehalts

vor allen die Verwendung der edel-

von entscheidender Bedeutung.
Sunlicht Seife ist

erzielte Ausgiebigkeit und hervorragende
Waschkraft machen sie zur sporsamsten
und deher billiggten Houshaltseife.

Sunlicht Doppelstäcke haben nicht 200 gr., wie
alle anderen Kernseifen, sondern 250 gr.

Micht allein

sondern
hstoffe sind für die Güte einer
guten Haushaltseife

Sinsten Fetten
en hergestellt; ihre dadurch er

Herstellungsgewicht.

Balſam. Taufende von Anerkennungen bezengen die
überraſchend gute Wirkung Vollkommen unſchädlich. S
Kann nnanffällig angewandt werden da er nicht fetiet e

W e u Alhert u 5 n xrkaufen. oth. Lauchſtedt. daglttawerk G. m en s 2Ang u. 5 d. Exp. d. Bl. S

Vnlon- Theuker

S Dienstag Donnerstag

Felſen ein Mann in

Die ſympathiſchſten
die Hauptrollen der

Den denlbar größten Erfolg
ergielte bei begeiſterter Aufnahme im Publikum

Jn der Weltabgeſchiedenheit der

kanadiſchen 2Wildnis
ein Bild wild auflodernder Leidenſchaften und

TCEDCMEE
Jn kleinem, ſchwankendem
Bopte fährt ein Mädchen
zwiſchen ſteil hochragenden,

über Uie Kromschneſlen

des wild dahinraſenden an
geſchwollenen Berafluſſes.
Bald ſcheint das Boot im
Strudel zu verſinken, bald
drohen die Wellen es an den
4 Felswänden zu zerſchellen,

dann wieder ſchießt es über Wellenkämme
dahin, wie ein Spielball eiporgeſchleudert,
um im nächſten Augenblick wieder in giſch
tender Flut zu verſchwinden. Einen ganzen
Akt lang folgt das Auge gebaunt dieſem
Kampf ſchwacher Mädchenkräfte im toſenden
Element. Tollkühn ſpringt vom hohen

und kämpft ſich hinein in das Bopt.Und wieder einen ganzen Akt lang tobt

ein Wende Valant

in ſchauerl. Schönheit
bunt dekoriert. Bilder.

n

drohenden Felſen

den brodelnden Fluß

Darſteller verkörpern
tragifchen Handlung.

V a e 2 Akte d

Harry auf Frelerstüßen!
J Miittwoch, d. 7. Mai, nachm. 2Uhr:

Jugend Borſtellung
s mit vollſtändigem Programm.

Beginn der Abendvorſtellungen 6* u. 88 Uhr

Voranzelge! Ab Freitag, den 9. Mai,
auf der Bühne die

Cnereftem Marie
Die Oneretten- Sängerin

Jn den Hauptrollen:

Auge Bedfageruk Eläte

Was fagen die Aerzte

her Obermrehers Nein u

e Vatienten ſind darüber a

m Herba-reme beſonders zu empfehlen. Zu haben in allen Apo
e Weken Drozerien und Parfümerlen.

Dienstag früh ſteffen auf Bahnhof Frankleben ein:

Spats z ſhieles weide Hioren, Pabersche und Woltwann.

en bitolts derte nene weo,

zu verkaufen

J rz. 2e 25 wöchentl. Meldg.
Schließfach 56 Merſeburg.
Wer erteilt 2 Jreundes

Geigenunterricht in
den Abendſtunden. Angeb.
unter 456 an die Exp. d. Bl.

zur n bei

agen gan außerordentlich vent Siech n den angewendeten

lich Und zufrieden. Zur Nachbehand lung Brapphw.g.IMBörtab.

ſucht gut eingeführte

Angebote an
Heinrich Beinhoft,

Nordhausen

Pa. Saatkartoffeln!
Frühe s Hoch HKalterkrone.

ogesKoehmiet., Franklehen,.

(15. Mai oder ſpäter)
Mann, Leung Nr. 51.

h Zuverl. Mädchen
z. Kind vorm. 8 12 Uhr
geſucht. Neu Röſſen,

Kaufhausſtr. 14, oben

el aſaſeſelaſe
Schpeſder zucht Arbeſt Köchin

in oder außer dem Hauſe, für die Beamtenküche derAng. u. 457 an e d. a Shnhrolge geſucht
Bewerbungen bei der Ver

e waltungsſtelleWeißenfelſer Str. 46,

Speiſela aſe

Halleſche Straße 3.

Metall g.

OsTa sie CWe S ndLadengeſchäft Markt 13 geſ.
e Perſönl. Meldung im Büro
J der ſtädt. Werke Weißen
J felſer Str. 74, v. 7—-1 Uhr

gormittag.r Jwattung
Kogelmsdlger Personen-

und Fraohitverkehr mit
sigenen Dampfern. Aner-

kannt vorzägliohe Unter
vringung und Verpflegung
fur Reilsonde aller Klassen

i g ür dreimal ntlich geſ.z I n eVersicherung m
Nähere Auskunft durcheII
BREPMEN-

und seine Vertretungen
in Nersedurg: Ge-

schäſtsstelle des
Verkohrs Vereins
Kleine Ritterstr 3,

in Weimar: Nordd.
Lloyd, General
Vertretung Lloyd-
passagebüro G m.
b. H. Karlsplatz 12.

wie n In geh don

Sonntag nachm. abhandenn u 8 gekommen. Wiederbringer

n Auctere S r rS wird gut W
202

J Adr.
e che S

Merseburg,l. Kittorstr. 3. G

Zweroponeee a
S entſlogen

See re

e e e

wen ſtr.

Vertreter

nmns h
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Stimmbezirk Se Du d Wo u den re ten e ſ Abeit. e u Sem Duber Zuſammen Ungültig
Partei nationale kraten Bund abhängige ſoziale partei niſten ſoziale Partei nehmer partei partet bund

e 148 r es ne s e ger so l e s i 1129 eII Katsteller so 208 o e 227 es e so n 1196 19
III Gowene Kugel 188 wo 188 28 es s e 1198 15
I Gaſno 208 176 190 28 9 4 l a 115 u 32 274 m s 1275 1s

Herzog Chriſtian 183 144 172 7 17 e e 46 h es e e s 1158 29
I So s so on un u e e es n z r e 1349 1s
VII Sckuſhaehens s es s so s e l egdl es s e a l o e 1289 16
III Deutſcher Hof 188 185 26 18 u so e e es7 22X Funtenburg s r er e o n s 189 39 219 e 1242 14

Dergſchlößchen 141 210 210 e 111 6 1 s2e 94 s o e 1264 25
X Sktandſchößchen 181 vo 184 28 2 16 a o s e 1092 e

Zuſammen: 1717 2132 1948 213 212 77 18 33480999 33 233 2319 6237 6 13 434 216

Die neuen Skadkverordnelen.
Stimmbezirk: Krmmn e r Weſen e Demokraten dte Zuſammen i Somit ſind endgültig gewählt:

niſten demokraten ſchaftsbund Block nationale Volkspartei Stimmen Kommuniſtiſche Partei:

e e. e e e 3. Koenen. A. Sähmiſch. F. Selling G Lehnert.e e e e e H. Zwarg. A. Menz. O. hohle. H. HennebergI es n B 39 e Vereinigte Sozialdemokraten 5

I Caſtno 218 199 26 90 190 217 250 1190 21 E. Grimm.
e aTivoli 208 201 18 76 185 254 128129 Deutſchnationale Volkspartei
her s u e s er s e en u gohtengel F Vun T éhaſer d. Sgwanen
III Seutſcher Hof 210 5314 30 72 187 r len rao2 r We tet3 m De Senen 9 e
J Bergſchlößchen 811 216 32 66 231 160 217 1288 27 H. Hauſe.

I Seaendſchöhch 411 155 35 l 142 178 1070 29 e BoteZufammen 3327 2218 204 733 2111 1020 23601 129760 25 d en Jene etger. F Stoebe
er

H. Schneemann. R. Beth.

Roman von Erich Ebenſtein.
31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).

„Sie haben recht,“ gab Rüdiger zu; „wie wär's, wenn wir vor
läufig nur die Fabrik verſichern ließen und mit dem Lagerplatz noch
warteten? Enkweder die Geſellſchaft entſchließt ſich dann, herabzu
gehen oder vir ſchließen zu Beginn des Soinmers eben mit einer an
Deren Geſellſchaft ab. Oder meinen Sie, dies ſei zu riskant

„Nein. Jch dachte ſelbſt ſchon daran und wollte es Erlaucht vor
ſchlagen. Meiner Meinung nach kommt für den Lagerplatz höchſtens ein
Blitzſtrahl als Feuersgefahr in Betracht. Da genügt alſo eine Ver
ſicherung etwa im Mai. Dabei hätten wir noch den Vorkeil, dann nur
für den wirklichen Beſtand zahlen zu müſſen, während jetzt, wo die
Zufuhr erſt im Gang iſt, die Prämie aber für das vollſtändige Lager
herechnet wird, wir eigentlich ein gut Teil umſonſt zählen

„Gut. Schließen Sie alſo in dieſem Sinne ab.“ Rüdiger ſah
auf n Uhr. „Schon halb Elf! Jch muß nun gehen. Adieu, lieber
Brömel.“

Er nickte dem Betriebskeiter, ſowie einigen Herren, die u der
Nähe ſtanden, zu und entfernte ſich eilig. Rüdiger ſchlug dem Fußweg
Iängs des Mühlbaches ein, den er mit Hertha und Mageklone gegangen
war, als ſie Waldemar aurfſuchten.

Dieſer Weg führt parallel mit der Fahrſtraße, aber von dieſer
durch Wieſen und Felder gekrennt, pom n e Gafenegger Park
tor bis hinter den Park von Wilhelminenruhe und dann weiter in die
Buchau.

Denſelben Weg war er auch damals gegangen, als er Do mit den
Dorfkindern traf und nachher jene erſte Unterredung mit ihr hatte, die
ihm ewig unvergeßlich bleiben würde.

Mit ſchmerzlichen Gefühlen dachte er nun wieder daran, als er
raſch ausſchreitend dahinging.

Wie ſüß und ſieb war ſie damals r Wie raſch habte ſte
ſich in ſein Herz geſtohlen, ohne daß er es merkte, und obwohl er damals
noch mit der Erinnerung an Magelone zu kämpfen gehabt.

Aber von dieſer Stunde an verließ ihn Dos Bild nicht mehr.
Jmmer ſtand ſie vor ihm, immer dachte er mir an ſie ſelbſt jetzt
noch, wo er ſchon wußte, daß ihr Herz einem anderen gehört.

Sie war ſchuld, daß er in ſeinem Innern fortan mit der Welt zer
fallen war, daß er ſchroff und kalt wurde und ihn nicht einmal die
Arbeit mehr freute. Sie Do trug die Schuld, daß er ſo un
barmherzig intt Scheibinger verfahren war, denn er war ſich nun völlig

Seine Nerven waren eben ermürbt von dem e
inigkeit reizte ihn jetzt. Ein

Rüdigers Ziel war Waldemars Atelier.

er teilte ihm mit, Frau Ruhland ſei gleich nach dem Begräbnis

ſchweſter in ihre Pflege.

bewißt, mit ungerechter Härte gehandelt zu haben, mr daß er dies
um keinen Preis öffentlich eingeſtanden hätte

dem beſtändigen Kampf,
den er mit ſich ſelbſt ſührte. Jede Kle
Nichts machte ihn aufbraufen.

Der Gedanke an jenes
Bild ließ ihm keine Ruhe bei Tag und Nacht.
O Waldemar war nicht in ſeinem Atelier, als er hinkam. Der
Dienſchwer erkrankt und Herr Waldemar teile ſich mit einer Kranken

Hat man denn Fräulein Edith nicht verſtändigt fragte Rüdiger.

ſchloſſen haſt.“

irgend einen Entſchluß faßt, als bis du meine Abſicht kenuſt.

„Nein. Die gnädige Frau wollte es nicht. Da das gnädige
Fräulein in Kairo ſei und ohnehin nicht rechtzeitig hätte zum Begräb
nis eintreffen können, ſei beſchloſſen worden, daß ſie dort bleibe und die
gnädige Frau zit ihr reiſe. Dieſer Plan ſei nun durch ihre Erkrankung
aufgeſchoben worden.

Glauben Sie, daß ich Jhren Herrn trotzd
ſprechen könnte?“

Der Diener glaubte, ja. Er würde ſofort aufragen.
Erlaucht möge ſo gütig ſein, ihm ins Herrenhaus zu folgen.
Rüdiger wurde in den kleinen Parterreſalon geführt. Fünf Mi

nuten ſpäter trat Waldemar ein. Er ſah abgeſpannt und bekümmert
aus. Der ernſte Ausdruck ſeines Geſichtes hellte ſich nicht auf, als
Rüdiger ſich höflich, aber eiskalt nach dem Befinden Frau Ruhlands
erkundigte und noch einmal mündlich ſein Beileid ausſprach.

Ebenſo eiskalt gab Waldemar Beſcheid. Schon in der erſten
Minute hatte ſich wieder das Fremde, Feindliche zwiſchen ihnen aufge
richtet, wie damals im Atelier.

„Du wünſcheſt von mir?“ fragte Waldemar endlich.
nehme an, daß du nicht ohne Abſicht gekommen biſt.“

„Nein. Jch wollte dich fragen, was du wegen des Bildes be

em einen Augenblick

„Denn ich

„Nichts, vorläufig. Du begreifſt, daß ich momentan durch andere
Dinge viel zu ſehr in Anſpruch genommen bin

Gewiß begreife ich dies. Dennoch möchte ich nicht, daß du n
Das

Bild iſt ein großes Kunſtwerk, und es iſt begreiflich, daß du ſtolz
darauf biſt. Dennoch werde ich nie geſtatten, daß du es in die Oeffent
lichkeit bringſt. Aber ich bin gekommen, dir einen Vorſchlag zu machen.
Verkaufe mir das Bild. Jch bin bereit, jeden Preis dafür zu zahlen,
den du forderſt.“

Waldemar erblaßte.
„Kommſt du, mir dieſes Angebot im Auftrage deiner Kuſine zu

machen fragte er haſtig.
„Nein. Meine Kuſine weiß nichts davon
„Dann willſt du es für dich kaufen
Ja
„Und aus welchem Grunde? Aus Familienrückſichten vder
„Die Gründe ſind wohl Nebenſache“, unterbrach ihn Rüdiger ab

weiſend. Du haſt kein Recht, danach zu fragen, ich habe keine Ver
pflichtung, ſie zu nennen. Genug, daß ich es kaufen will.“

Einen Augenblick lang tauchten die Blicke beider Männer inein
ander, wie ſich kreuzende Degenklingen. Dann fuhr ſich Waldemar
über die Stirn

„Das Bild iſt unverkäuflich“, ſagte er kürz.
deinem Wunſche nicht willfahren zu können.

Rüdiger nagte Hornig an ſeiner Unterlippe.
„Dies iſt dein leßtes Wort
„Mein letztes!“ Waldemar erhob ſich. u entſchuldigſt, wenn

ich mich nun zurückziehe. Die Pflegerin ruht für ein paar Stunden
aus und meine Mutter iſt daher allein.“

Wilde Gedanken jagten durch Rüdigers Kopf, als er heimwärts
ſchritt. Erſt jetzt wußte er ganz klar, warum er jenes Bild um jeden
Preis in ſeinen Beſitz hatte bringen wollen Waldemar ſollte es nicht
länger vor Augen haben! Bisher war dies nicht unklar in ihm ge
legen, und er hatte dem eiferſüchtigen Wunſch allerlei beſchönigende

„Jch bedauere alſo,

2

h

Mäntelchen umgehängt. Bewußt war er ſich nur der Abſicht geweſen
wenn es ſein mußte, auch Tauſende dafür zu opfern

Und nun war alles mißlungen. Waldemar wollte nicht. Wehr
zoch: er hatte erraten, warum Rüdiger das Bild haben wollte. Gatrrz
deutlich ſtand die zornige Entrüſtung über dieſe Entdeckung in ſeinen
braunen Augen zu leſen.

Was nun Waldemar fordern? Selbſt in der hochgradigen Er
regung, in der ſich Rüdiger momentan befand, ſah er das Abſurde,
Unmögliche dieſes Gedankens ein, den wahnſinnige Eiferſucht herauf
beſchworen hatte.

Man ſchlägt ſich nicht mit einem Manne, dem man jahrelang ein
treuer Freund geweſen, der eben den Vater verloren hatte und deſſen
Mutter ſchwer krank war. Auch lag ja äußerlich kein Grund dazu
vor. Waldemar konnte doch nichts dafür, daß Do ſeine Liebe erwi
derke, daß das Schickſal ihn eher in ihre Nähe geführt hatte als Rit
diger. Seine Rechte waren älter und ſonnenklar

Schweigen. Entſagen. Froh ſein, daß durch die Trauer im
Hauſe Ruhland wenigſtens die öffentliche Verlobung nun hinansge-
ſchoben werden mußte. Das waren die Schlüſſe, zu denen Rüdiger
gekommen war, als er Grafenegg erreichte. e

Gleich nach der Heimkehr wurde er zum Fürſten beſchieden. Der
alte Herr, der ſich nun wieder bedeutend wohler fühlte, begrüßte ihn
mit vergnügtem Augenzwinkern.

„Rate, wer ſoeben da war Aber du errätſt es ja doch nicht. Jch
will es dir lieber ſagen Engen Ruhland!“

„Eugen! Was wollte er bei dir, Papa?“
„Er bot mir einen Vergleich an. Was ſagſt du dazu? Jch ſoll

den Prozeß ruhen laſſen; er ſei bereit, mir eine gewiſſe Entſchödi
gungsſumme zu zahlen, über die unſere Anwälte beraten ſollten. Er
ſagt, es ſei ihm dabei in erſter Linie um den nachbarlichen Frieden zu
tun, und das ein gutes Einvernehmen zwiſchen beiden Familien erzielt
werde. Ausrede natürlich. Dieſer ſchlaue Zahlenmenſch denn das
iſt er weiß ganz gut, wo ſein Vorteil liegt.“ e

„Und was haſt du ihm geantwortet? Biſt du darauf einge
gangen?“

„Daß ich ein Narr wäre! Rundweg abgelehnt natürlich. Jch
werde ihm doch nicht auf den Leim gehen, jetzt, wo er indirekt zugibt,
daß er zu verlieren fürchtet. Denn ſonſt hätte er doch nie einen Ver
gleich angeboten! Jch glaube, ich bin ſogar ein wenig grob geworden,
als ich ihm andentete, das mir gar nichts liege an nachbarlichem Frieden
und einem guten Einvernehmen mit Wilhelminenruhe. Wenigſtens
hat mir Do nachher Vorwürfe gemacht deshalb. Sie iſt überhaupt
ganz unglücklich, daß ich den Vergleich nicht annahm. Na, ja, was
verſteht denn ſo ein Mädel von dieſen Dingen!“ Der Fürſt vlinzelie
nach der Tür des Nebenzimmers. „Nun ſitzt ſie drinn in ihrem Zim
mer und zerkreuzigt ſich wahrſcheinlich noch über meine Streitſucht,
den „armen“ Ruhlands gegenüber!“

Jn Rüdigers Geſicht ſtieg langſam dunkle Röte auf bis an die
Haarwurzeln. Er vergaß ganz, daß er immer gegen dieſen Prozeß
geweſen war.

„Du tateſt ganz recht
er laut und nachdrücklich.

Papa, dieſen Vergleich abzulehnen“, ſagte

Fortſetzung folgt.
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Turnen und Spor l. e und Vachbarländer.
Keine Extrazüge zur Denkmalsweihe.Vfe. -Rerfehurn Preußen Chennid 2 2. Ne deutſchen Fußballwelſter:

ſcheint unſer Vf8. kein Glt a haben. Das Nürnberg ſüddeutſcher atte alen a v de Br. Moltkedenkmals haben ſich aus
zeGegen Mittelſachſen es zahlreiche Teilnehmer aus vatereſtrige Sie hätte er, wenigſtens in der zweiten it, den Tor Am er das Spiel des 1 C. Nürnberg ländiſch erüaden er ee dieſe haben da. 60 Extrazüge bei den

Sancen gewinnen müſſen. Kurz vor dem Seitenwechſel hätte gegen S. W annheim in Nürnberg. ie Entſcheidung in einze v Eiſenbahndirektionen begnſragt: Miniſter Severing verbietet
Heitkamp ſchon den Kampf entſcheiden können, aber die totſichere Sache, der ſüddentſchen Fußballmeiſterſchaft gebracht. die Geſtellung der vent Es ſind geceſchie alle Maßnahmen

die kaum noch auszulaſſen war, gelang daneben. Das Spiel bot wenig Durch einen glatten Sieg von 3:0, getroffen worden t die Veranftaltung in t n InnenminiſterJ endes. Erſt 10 Minuten vor Schluß erreichte der VfL. ſeine bzeit 1:0) iſt Nürnb üddeut Mei de erlaubten ahnen ohne Störung vor ſich gehen wi
volle Form, drängte ſehr ſtark, zum Siege war es zu ſpät. (Halbzeit 1.0) iſt Nürnberg ſüddeutſcher Meiſter geworden.Sportfreunde Breslau Südoſtdentſcher Meiſter. Die Bluttat in Auma Aen

Es wurde beiderſeits zu hoch und außerdem ungenau abgeſpielt. Auma. Wie bereits gemeldet wurde der Hausbeſitzer Hugo
Die Chemntther, die erſt am Donnerstag im Poka 7t ter u n r e r irre n fand in Hin gzrner in den frühen Morgen unten des 28 t ſeinem Betl

e e et henen leiwit ſtatt an auf gefunden. Seine Ehefrau und eines der anweſenden Kineinen Senſations sſieg von 8:0 herausgeholten mit Siegeszuverſicht in den Kampf. Jhr Sturm, 9 ihr vor Die Breslauer gewannen erwartungsgemäß 8:8 (28). Damit ſind der waren ebenfalls ſchwer verletzt. Als Täter wurde der 26 jährige

Seite

dem bekannten Repräfentativen Scheffler, erwies ſich die Breslauer abermals ſüdoſtdentſche Meiſter. Stiefſohn des Erſchlagenen, der Zimmermann Otto Seifert in tr e e Scheffler ſchoß aus jeder Lage und überraſchte S m n e ſrgdenkangen artnäckigen Leugnen e er
r Schenk das Merſeburger e ütete, in der zweiten Hä V. Kbnigsberg Baltenmet anden, die Tat begangen zu haben. Er r in ſtnnloſer Wut mit33 S unerwarteten ſcha pitzenſchuß nach dem dieſer ſB. Königsberg Baltenmeiſter einer großen Art auf ſeine ſchlafenden rigen me einge

ſeiner Verblüffung nicht einmal et t dieſem Tor kam C emnitz Das letzte e um die Baltenmeiſter a fand am Sonnt. ſchlagen zu haben. Als Grund gab er an, c er infolge len en
zum Ausgleich Jetzt erſt ſpielte der VfL. auf Sieg und riß ſich los Königsberg zwiſchen VfB. und Stettiner S. E. ſtatt. Die Stett e Sennee ſeiner Familie ſtark nervös geworden ſei und
von einer gewiſſen Gleichgültigkeit. die vorher auf die Punkte verzichtet r ſ an mit 2 neuen Leuten daß ihm die ewigen Klagen ſeiner Ehefrau über einen gewünſchten

Die Gäſte beſaßen eine recht ſtabile Elf, die kaum aus dem Kon und konnten den Königsbergern mit 10 (0: 0) die erſte n Wohnungsausbau außerordentlichen Kummer bereitet hätten. Dert zu bringen war. Hervorſtechend war ihre a über beibringen un iſt der V. n 8 Punkten Täter wurde am 28. April der Staatsanwaltſchaft in Gera zurück
hend der bhlche Wechſel aus Abwehr zum Angriff Und alle vor Preußen Danzig (3 Punkte) und Stettiner F. Punkt). geführt.

dieſe Angriffe waren gefährlich, re ſie ſets e de ſah vorgetragen Vom Tode des Ertrinkens gerettet.wurden. Erſtaunlich paſſiv verhl elt ſich die VfW Verteidigung gegen Mein Dem Tode des Ertrinkens wurde ein etwa zwei
Pen ter Alleingängen des fineſſenreich arbeitenden Chemnitzer Wacker Halle Arminia Hannover 3:3 (1:2). n es Mäd n entriſſen? Beim Spielen an der Werra fiel das unter

rmers, auf den das Spiel der Gäſte ſichtbar eingeſtellt war. Das am Sonntag zwiſchen Wacker und e r ausge Auf t eines ältere Spielkamerader auf dem Raſen ſich tummelnde
v e r net n nen lauernden n ene Spiel endete unentſchieden. Aus dem Spielverlauf war eine Kind in den jeht Angeſchwolenen Fluß. Es wurde von nen a

e gen e a n derr e n eichte Ueberlegenheit der Gäſte ren Mann mit Hilfe zweier Soldaten der Reichswehr den Fluten e ca
Einbruch in eine Krankenkaſſe.

ſtürmte, die Führung r Unterlage zu dieſem Erfolge ſchu Thon 1

ten eng all i Channtg von rechts aus Her Gagle-GauHandballmeiſter im Endſyiel um die Mittel hen legte. e ren en erMaltitz hatte n e wie ſchon wiederholt, nicht genügend de
S u r Wechſel wechſelke Büttner mit Kugler den Platz. den tſche Hand )ballmeiſterſchaft. gangener Nacht in den Geſchäftsräumen der Allgem. arten

as beſſer wurde es zwar jeht, aber in richtigen Kontakt kam der Mit 8:1 lagen mußte der Leipziger Meiſter Spielver. auf der Schubertſtraße verübt. Man ffnete dort den eiſerne Geldturm noch immer nicht. Manche ſchöne Anlage wurde dadurch vor ein i r s Sg un beſſeren Können unſeres Saalegaumei ters ſchrank mittels Stichflamme und ſtahl 10 000 Goldmark. Bis jetzt hatn r e n e werdenden An Pelitee e Skreſe Halle beugen. Bei Halbeeit lag man keine Spur von den Einbrechern.
s S i Wenn e e Wer e die Fade P. S. V. bei durchweg leicht überlegen geführtem Spiel 1: O in Füh- Gräßlicher Flammentod.di mit und zwar aſchend, aus. Gut n Während der erſten 10 Minuten der 2 Hälfte lag Leipzig jedoch

uß die Läufe von Fahnenſtich rechtsaußen, aber der ſtark in Führung und konnte den Ausgleich herbeiführen Dann ſegte Zibelle (O.-L.). Die mit Krämpfen behaftete Tochter des Haſt
ren un grgt n en r m b jedoch das beſſere Stichvermögen und die größere Härte der Poliget r g e in et ſtürzte n e un e

en, die Chemnitz in arge Bedrängn 9 beim Kaffeebrennen in das offene d und ehe jemand zu Hidurch und 2 weitere Tore beſiegelten den einheimiſchen Sies. Um kam, waren der Bedauernswerten Geſicht, Bruſt und Leib 5 vollbrachten, ohne Zahlenerfolg. ahmt wurde dieſes Spiel von dew
Der Schiedsrichter el, Halle war, wie wir es nicht anders ſtändi verkohlt. Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe vervon ihm Abeeſreh Seine Aufgabe war er r g leichtathletiſchen Erſtlinge-, Anfänger- und Jnniorenwettkämpfen ſtarb d ſie

den der Ken verlief in den angenehmſten Formen Nur ganz ſelten die trotz des nicht gerade all z eeigneten Wetters ſogut wie alle Ge Eine raffinierte Hochſtaplerin.brauchte der mee einzugreifen meldeten am Start ſahen die Leiſtungen waren in Anbetracht Großenhain. Eine raffinierte Hochſtaplerin iſt auf dem Trans
x ndverhältniſſe hervorragend, ſodaß ſich für die weiteren Ver in e e ja n t n eng e ein di iähri e en r h

22 m tritt als u ihrlia ier n u arenDas vorher au derte Ausſcheidungsſpiel der J an biek allerhand bieten die beſten Ausſichten eröffnen. Nach gern an Sieerf lt et t leiten Eig en und Orten auf
nivrenklaſſe zwiſche Nachſtehend die Ergebniſſe der Vereine unſeres engeren Bezirks und gibt ſich als Studentin und Hr. mod. aus. HerrenbekanntſchaftenHelle 96 unb Groß Kahna Erſt linge: Peterſtlie (99) 2. im Weitſ eng mit 557 Meter nützt ſie betrügeriſch aus, Sie iſt 1,60 Zentimeter groß, blond, hat
endete mit einem überlegenen Sieg der Hallenſer von 5:0. Der Foch Tenmark 2. im Kugelſtoßen mit 8,79 Meter, Schenk (V. f. geſunde Geſichtsfarbe, dunkle Aügen, giemlich große leicht gebogene
Kampf war ſtark einſeitig, da Halle taktiſch viel beſſer war 2 im Schlägballweitwurf mit 66,18 Meter. Naſe richt vialektfreies Deutſch und wehter ausländiſche Sprachen,

getr e er: r We W a e iſt Jüdin und ſtets raffiniert gekleidet.v eumar im Standweitſprung mit eter m Die Kleinbahn Güſen Jerichow.J Sagen euderball mit 4120 Meter, Holzhauſen (V. f. 2) im Speer
Genthin. Die Arbeiten am Kleinbahnbau Güſen-Oympig Leipzig in Merſehn irg. n ger S. V. (99) 1. im der 4 mal 100-Meter-Staffel ine der S wenwer in en S e W

3 D eits vS y7 ren erf eine der ſtärkſten Leipziger Mannſchaften, J nio ren Buchholz (90) I. im 800-Meter-Lauf mit 2 Min. zur andere in be die Reichsbahn der Gſen vor c
weilt am ommenden Sonntag als Gaſt unſeres V. f. L. in 10 Sek, z (V. f. 2) 2. im Hochſprung mit 145 Meter en. Nachdem jetzt der ſrovinziallandtag einen Betrag von
unſerer Stadt. Schent (V. 2. im Diskuswurf mit 2495 Meter, S. V. 99 I. im Goldmark für den Bau bewilli gt hat, ſteht zu erwarten, daß die Se

3000-MeterMannſchaftslauf in 10 Min. 35,2 Sek. im Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt und dem Betriebe übergeben wird.

re ielen Sie ſchon durch Kantu Drang n zeigte geſtern die Her Stockball. l n 5 v it d le a i en e re 99 unterliegt gegen Hockeyklub Halle mit 0 1. S c An n n e
e gu rte r r nisvolles Jnnenſpiel konnte e n undgeruch verwdt. man m.J See r ar ige e Feldiberlegenheit in g. Laterelben um erſatzgeſ n e mu z ſo r r Spiel l folg

um Ausdruck br ungen. Die Torſchüben waren Bartſch (9) und Franke en mit ihrer z. Zt. ſpielſtärkſten Mannſchaft angetretenen Hal enſern
t hrte der ſeit ſeiner Verlebung erſtmatt Wiezer mit dieſem knappeſten aller Reſultate beugen. Schon nach 10 Minu Luſtige Ecke.d a ne téanß gi t M ig e ten geht Halle durch ſeinen Mittelſtürmer Dr. Blick in Führung. Die

ußen Planert ein. Meißner, welcher für her Verteidigung griff zu ſpät ein und ſo war es ihm ein leichtes an Der e e e wie kamen Sie dazun lte- hätte die beiden Torerfolge der Gäſte ver dem ans dem Tor herausgelaufenen Roſt vorbei einzuſenden. Das Frau ſo zu verprügeln, daß ſie acht Tage im Bett liegen mupteer W n und zäh. Trotz des ſchweren Spiel iſt bis Helevel en neten nach a wird Roſt et e nicht; es war wohl ein Schwächeanfalll“
s wurde das Spiel flott und ſehr fair Schieds- d einen ſchweren Schlag ins Fußgelenk kampfunfähig m ſo a ann, was richten Sie denn bloß an, wenn Sie z

len hie en e ne er e ger n ntatteten die bereits in Fü rung liegenden Hallenſer nicht Jhr Porträt. Nein, Herr Profefſor, das Bild nehme ich gufr gegen die gleiche Mannſchaft der hieſigen Preußen Keſtrun gezwungen war, ſeine Mannſchaft umzuſtellen. roh alle kein einen a meine Frau ſieht ja darauf aus wie ein r s
wit dem zeigten jetzt die 9er, daß ſie zu kämpfen verſtehen. Angriff auf lieber Herr, das hätten Sie vor der Hochzeit ſehen müſſen

J Aarelt wurde vorgetragen und bei ein ganz klein z Glück wäre Ihre Auffaſſung „Jch hoffe, daß du da ein gutes Buch lieſt, mein
D. C. Preußen. mindeſtens der Ausgleich erzielt worden, beſonders da Halle das iebling, agte die gewiſſenhafte Mutter zu ihrer dreigehnjähri en

ſchnelle Tempo der er nicht aushalten konnte. Der Schlußpfiff der Tochter „Ja,“ erwiderte die junge Dame. Es iſt ſehr ſpannend, aberDie 1. See verloren geſtern im Pokalſpiel gegen die 1. Junio Leipziger r t die das Spiel von Anfang bis zum Schluß ich glaube dir würde es nicht gefallen, es endet ſo traurig.“ „Wieſo
ren von 98 trotz überle enen Spi les 2 und kommen ſomit für die einwandfrei geleitet hatten, vergönnte es den Merſeburgern nicht, den traurig? „Ja, weißt du, ſie ſtirbt nämlich und er muß nern a mehr in cht. D in n r Luft liegenden e zu Fran re 8 ſet

neten Aus eſgner Kraft! e h r e dende n e egchem 5 l en n e r e dem
Unſer Schulweſen erhielt unter Lüben eine neue Geſtaltung.hen der Lebensſkizze des weiland Bürgermeiſters Seffner- Merſeburg. Es war wohl gang natürlich, daß bald er Es n die bis dahin beſtandene Armen e reiſchute a

g 20. Hortfetzung Frankreich auch hier der Wunſch rege wurde in n neben einer zweiten eine erſte Bürgerſchule eingerichbet und dieMit den Oktober 1874 trat das preußiſche Geſetz über die Be 1866 und Wid gefallenen der e n n e er n ein zu einer Midtelſchuke erhoben. Lübens R r Schulmann e
urkundung des Perſonenſtandes und die Form der Edeſchliehung von a Wilia len n hie e ehe Welt Aera Oudur wirken

e e erichtung entſprach ganz meiner Kberzengung und ich widmete dieſer a e en nes S en umd T ſein ſoFunktion mein volles 23 Intereſf ereſſe. Dieſes Geſchäft hatte für mich zu er von ben Stadtbehörden aus den Kberſchaſen der ſe n Luben entwarf neue Lehrpläne, welchen auch nach ſeiner im

e ehe en ehe r an Geetee e e ee n e d t e e Wie e e o e eheSe mit denen ich ſonſt wenig in Berührung kam, zu veweiſen, h e Wer r eine rn Er und gearbeitet wird.
d e e Aen nen i r Carrine r innerung an die gefallenen Kämpfer und an die Größe der Zeit, die In der Zeit vom 25. Mat bis 9. Juni 1856 fand hier eine allge

die Regiſter, natürlich unter meiner ſicht burg n nter- wir rieb e wer enbeamten W en ließ. We e, von der viel e der Das Volksſchul weſen e war er als einer der ſhres Reviſionswerks über Kirchenveſuch hen Be
Geburts und Sterbefälle hen, in der Zeit vom 1. Oktober 1874 wichtigſten r wem en ausführlicheren Be De fügten jedoch denſelben hinzu e s guch in dieſerbis zum 6. Juli 1876, wo meine Emeritirung eintrat, alſo in 16merkungen Anlaß geben. in das arg Amt m z hung auf en W die Schüler ſo Befriedigendes
Jahren, 187 Eheſchließungen vollzogen Die Art und Weiſe, in waren neben alter ehe a vecht tüchtige Lehrkräfte wſe wir hier gefunden
en derartige Alte behandelt werden, kann und wird bei den ver Der e Dr. Denen e, durch welchen vom 10. bis 15.enen Standesbeamten verſchieden ſein. Jch hielt es nicht für 1835 eine Schulviſitation Worte wurde, ſprach ſich nach Beendigung die e Städte Ordnamg Se
ehe ſich auf die einfache Frage: Wollen Sie mit ein derſelben in einer Sitzung der Stadt e über r i
r die Ehe ſchließen zu beſchränken, ließ vielmehr eine kurze Leiſtungen unſerer Schulen in einer ſehr anerkennenden WeiſeAnſprache über v Wlptig eit dieſer Verbindungen, event. mit Be An Beſwerbern um Schulſtellen war in den dreißiger und Kirchen M Schulverd ände hatte dieſe e t J.
rührung der individuellen Verhältniſſe voraus hen und eine ent n kein Mangel; wir hatten ſelbſt bei unverkennbarer Kargheit Kirchen und r waren identiſch. Der S atte keine
ſprechende Beglückwünſchung folgen. Es gereichte mir zur Freude, e e denn e unter c v e an trat v n rer e

u me enommen, andidaten re etrübte her;namentlich durch die dritte Hand vielfach zu vernehmen, daß meine el wehen wen r rx im r r r am art eWorte nicht ohne Eindruck geblieben waren. n wichtkonnten. Was unſerem Schulweſen fehlte, war Wer hie einheitliche chäfts- Ordnung für dieſe Behörde wurdeübrigens hatte ich die Genugtuung, daß am 18. An 1878 der Zuſammenwirb S das rn er der m leitenden ehe 22. Jent 1841 dirrch mich entworfen. Ich habe bei dieſer
Geheime eeleten en ſel aus Dresden un an 2. Auguſt 1875 BOprgane blieben hinter den Anforderungen zurück e geſtellt ununterbrochen 35 Jahre lang, den Vorſitz geführt.
der Miniſterialrat Göpel aus Altenburg, welche n im Auftrage werden mußten; ſie hatten keine Neigung vielleicht a nicht das er eſe nete Einrichturn ß noch mancherlei Verſchiedenheiken be
ihrer Regierungen über die Ausführung des desfallſigen Reichs Forderliche Zeug organiſotoriſch einzuwirken auf die fortſchreitende die n behielten ihre beſonderen Unterrich e
l tzes bei der hieſigen Regierung unterri wollten, in meine Emwickeln ung des Undterrichtwefens. Der Senior Hey an eigenen Budgeis, die Schulgelderegiſter und Akten Einſicht nahmen und Kber das Verfahren mit welcher bis zum Jahre 1835 als Lokalſchulinſpektor Viſttation bie veſoitn waren ſür Jede Schule r
mir mehrfache Kückſprachen nahmen. Dasſelbe geſchah auch von dem Schulen der inneren Stadt führte, war ein alter, n e te n Ein Achten war t e den Kindern in den ver
Bürgermeiſter in Freiberg in Sachſen am 18. Auguſt 1875. Mann, allen Neuerungen ziemlich abgeneigt ſchiedenen u Kinder, doch einem und demſelbenEin ſeltenes Feſt feierte am 29. und 30. Juni 1878 das hieſige Märlker, Rektor vom 15. Mat 1888 bis zum 1. s g. den angehörten n verſchiedenes Maß von
Hom-Gymnaſtum: das 800 jährige Jubelfeſt ſeines älkeren, zu nur zu geneigten Lehrern ein fort wer wurde. Die Kinder der Vorſtädte konnten die erſte
e e Dieſes Feſt war erhebend und in ſeinem gangen Ver geſehtes, oft recht widerwärtiges Entgegenſtreben, wodurch das rechte Bür le der inneren Stadt nur gegen Zahlung eines erhöhtenlaufe do ungen. Ich wurde zum Mitgliede des Feſtkomitees Gedeihen verhindert wir und der Diakonus Swertt ach, welchem Schatlgelbes e und bei Kberfüllung von dieſem Beſuche ganz
erwählt, mich gern an den Vorberatungen und Vorberettungen, die Rektoratsgeſchäfte bis zu Anfang des Jahres 1880 übertragen ausgeſchloſſen werden.egribt namens der Edapt bei der Vorfeier auf der Funkenburg die wurden, war nicht eigentlich Schulmann und mochte wohl pat Es war mein Beſtreben, auch dieſe Verſchiedenheit zu beſeiti
u e, r i auf Koſten der Sbadtgemeinde einfach bewirtet wur fache Bedenken krägen, durchgreifende Verbeſſerungen an n. Erſt und es gedang, eine von der Regierung unter dem 121 Aprik

wünſchte bei dem Feſte ſelbſt die feiernde Anſtalt. Die in dem Rektor Lüvben aus Aſchersleben deſſen gut iſttion wir genehmigte Vereinbaru W. u bringen deren Jnhalt im weſentS e er Bebannter war groß und dieſer Größe entſprach die lediglich den auch dort hochgehenden Wogen der Reaktion zu danken Schen ſender war: S ürgerſchule wird eine Anſtalt r
de des Wiederſehens Auf Anregung des Hr. Brenner wurde hatten wurde der wiſſenſchaft! lich gebi bete ſemingriſtſch geſchulte Kinder der Geſamtſtadt; Verſchiedenheit der Sch hulgelder für

h vevanſtaltet, beſtimmt für eine Stiftung zur Ge und prarkiſch e Fachmann gefunden, ver vollkommen befähigt e Kinder fällt fort; diefent en Kinder welche dieſe Schule nicht bemung eines Reiſe Stipendiums an einen Literaten, welcher n war unſer Schulweſ zu verrganiſieren und neu zu beleben. Lübens n können oder wollen beſuchen die Parochieſchulen, welche als
bildung auf dem hieſigen Gymnaſium empfangen bat Leider blieb Wiſſe i P ſonllchte war derart, daß die Lehrer ſeinen Anſichten War Bürgerſchulen bezeichnet wurden. Auch für dieſe Schulen

der Erfolg hinter den Erwartungen zurück, indem die Zinſen der zu ten en Widerſpruch entgegen zu ſetzen n obwohl es wurde das Schulgeld gleichmäßig normiert. Es wurde eine e e
fammen gebrachten Summe, die der GymnaſialVerwalt ung überwieſen i gab, welche dein neuen Rektor Arger genug be Schutlkaſſe gebildet, das Deſigit derſelben als Gemeindelaſt mit der
wurde nur hinreichen, etwa von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ein Reiſe reitet Lüben wurde am 15. Januar 1850 in ſein hieſiges Amt Kommunalſteuer aufgebracht
Stipendium im Betrage von 500 zu verleihen. Indeſſen bleibt eingeführt über ſeine Tätigkeit und Wirkſamkeit in Merſeburg gibt (Fortfetzung folgt.
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(Weitere Lokalnachrichten S. 8.)

Zum Abſchied. Am 30. April 1924 trat unſer verehrter lang
a VormundſchaftsgerichtsSekretär anr Karl Riem
chneider in den wohlverdienten ehe Jm Vormundſchafts

richterZimmer verſammelten ſich gegen Mittag die Ri und die
anderen Beamten vom Amtsgericht, woſelbſt Vormundſchaftsrichter
h Darn ſtädt die Abſchiedsfeier hielt. ine treue
Amtslaufbahn war beendet. Seiner Vorgeſetzten, ſeiner Kollegen und
aller Beamten vom Amtsgericht Merſeburg beſte Wünſche begleiten den
Scheidenden in ſeinem Ruheſtand. Karl Riemſchneider ward geborenam 24. Oktober 1859 in Zweifall bei Aachen, Kreis Monte als
erſter Sohn ſeines Vaters Karl Riemſchneider, der dort ſein erſtes

arramt hatte und t Anſtaltspfarrer in Berlin und dann
gfarrer in Welsleben bei Magdeburg war. Die Riemſchneiders ſind

eine alte Halliſche Familie. Jn Halle (Saale) am „Großen Berlin“
ſteht noch heute mik dem nen hohen Baum davor das Haus des
Sroßvaters, der dort als Tiſchlermeiſter an a war. Jm liebe
vollen Gedenken bewahrt der Enkel das Bild dieſes ſtattlichen Hauſes
als ehrwürdigen Schmuck in ſeiner Wohnung Ehe unſer Riemſchneider
nach Merſeburg kam, war er im Amt in Halle und Kemberg. Von
dort ſiedelte er am 1. November 1906 na erſeburg über und war
von da an bis zum Eintritt in den Ruheſtand alſo 18 Jahre lang
VormundſchaftsgerichtsSekretär. Wer mit ihm zu tun hatte, weiß,
daß er ſein Amt mit Hand und Herz führte. Für die Vormundſchafts
ſachen war er wie geſchaffen, mit Liebe hat er ſie verwaltet. Wie
manchem Kind in Stadt und Land hat er zum Vater verholfen und
manch gutes Wort hat dabei zum Segen gewirkt. Wie er freundlich
war in ſeinem Amt, ſo ſind ihm auch freundlich warme Worte beim
Abſchied ewidmet worden. Am 18. Juli 1919 beging er mit ſeiner
leben Lebensgefährtin das Feſt der Silbernen Hochzeit. Wie unſer
Riemſchneider n rn Amt Liebe geſäet „hat, ſo hat er auch Liebe
geerntet und ſie begleitet ihn mit allerbeſten Wünſchen in ſeinem
n Jn herzlichſtem Gedenken ſei ihm und den Seinen ein
friedlich freundlicher Lebensweg gewünſcht. Jm Hinblick auf ſo manche
Vormundſchaftsſache verbinde ich damit auch meinen herzlichſten Dank.

F Arthur wickert.
Von der Reichsbahn. Schwerkrieg re mit mindeſtens

60 Prozent Erwerbsbeſchränkung, die längeres Stehen oder Sitzen
nicht zu ertragen vermögen, können die Fürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte einen Ausweis ausſtellen, auf Grund deſſen ſie bevorzugt
abzufertigen ſind. Dieſe Vergünſtigung iſt jetzt auf Echwerunfalt,

verletzte des Eiſenbahnbetriebes ausgedehnt worden.

Neue e gibt die Poſt jetzt zu 40, 60 und 80 J für
die wieder eingeführte Verrechnung der Paletfreigebühren durch Marken
aus. Ste entſprechen der letzten Ausgabe mit dem Reichsabler nach
bem Entwurf von Weechs. Die Marke zu 40 iſt olivgrün auf
weißem Waffelmuſterpapier und wird demnächſt geliefert, die beiden
anderen Werte hen ſpäter

Re leßte Wahtwerfnmlung der Deutſchen demokraten

im Tivoli am Sonnabend bildete einen ernſten ſachlichen Abſchluß des
Wahlkampfes. Ein ſtarker Beſuch hatte ſich eingefunden, um ſich in
letzter Stunde ein Mahnwort und Leitwort den Weg Wahlurne mitgeben laſſen. Kreismedizinalrat Dr. Kuhren ging
in gehaltvollen Darlegungen auf die Nöte unſerer Zeit ein, behandelte
die einzelnen Gebiete ſehr eingehend und belegte ſie mit Zahlen
material, das wahrhaft erſchreckend wirkte. Das deutſche Elend
habe drei Urſaächen: die Unterlaſſungsſünden der Vor
u eh den Krieg und das Verſailler Diktat. Egoismus und
Ueberheblichkeit haben uns im Auslande vor dem Kriege verhaßt ge
wacht, im Inlande hat der Mangel an Gemeinſchaftsgefühl, ohne
Sas ein Volk nicht vorwärtskommen kann, ſeine Wirkung nicht ver

hlt. Die damals führenden Kreiſe widerſetzten ſich der Einführung
r Geſundheitspflege in den Schulen, ſie hintertrieben die Umſtellu

der Schulbildung, ſo kommt es, daß heute noch der Aberglauben
breitmachen kann. Schon vor dem Kriege waren wir nicht ein ſol

eſundes Volk, wie man immer behauptet hat, ſondern vererbbare
Krankheiten zermürbten die Kraft. Der Krieg hat 2 Millionen
Deutſche auf den Schlachtfeldern gekvſtet, 800 000 ſtarben an Hunger,
dazu kommen die Verkrüppelten, Erblindeten uſw. in großer Zahl.
7 Millionen Volksgenvſſen verloren wir durch das Verſailler Diktat
in den abgetretenen Gebieten, ein Achtel Bodenfläche wurde uns ge
nommen. Die Hilfe liegt nicht in einem neuen Krieg, denn mit
i körperlich heruntergekommenen Volke ohne Gemeinſchaftsgefühl

und ohne Waffen iſt kein Krieg zu führen. So werden auch die Par
teien, die die Befreiung vom Verſailler Vertrag im Wahlkampf pro
klamieren, zuerſt erfüllen müſſen. Eine gerechte Verteilung der Laſten
aber wollen die Hintermänner jener Parteien vereiteln, darum kämp
fen ſie mit demagogiſchen Mitteln, um wieder an die Macht zu gelan
gen. Wir Deutſche denken nur an Deutſchland, die Europäer nur an
Europa und doch bereiten ſich in der Welt Ereigniſſe vor, die dem un
einigen Eudopa in der Zukunft die Vorherrſchaft in der Welt ent

bewußtſein durch die Teilnahme am großen Kriege, um die Erbſchaftdes zerfallenden Europas anzutreten. v
Semingaroberlehrer Kverlin dankte dem Redner für ſeine wert

vollen Ausführungen. Sodann ſprach Amtsgerichtsrat h
Berlin. Er rechnete vor allem mit den Parteien ab, die ohne Rückſicht
auf das Ausland den Wahlkampf führten und uns ſehr geſchädigt
haben. Er zeigte nach einem Ueberblick auf die Entwickelung der poli
tiſchen Lage drei Wege, den Weg der Gewalt, der aber nicht
iſt, S den Weg der Erfüllung, ſoweit ſie möglich iſt, un dadurchm weiſen, daß eine J nicht möglich iſt, ohne alle wirtſchaft
ichen Verhältniſſe des Weltverkehrs und Handels zu verwirren und
drittens den Weg der Ueberzeugung der der Welt klarmachen ſoll, daß
die Politik Frankreichs, die aus Furcht vor uns diktiert iſt, falſch iſt.
Das große Verdienſt der Mittelparteien iſt es, daß die Reichseinheit
durch die Stürme der Vergangenheit hindurch gerettet worden iſt.
S Eine Ausſprache fand nicht ſtatt. Semingaroberlehrer Koerlin
hlo mit einem Hoch auf Volk, Vaterland und die deutſche Republik

ie Verſammlung m.e

Gefährdete Rechte der 6tädte auf ihre höheren Gchulen.

Die bedeutenden Leiſtungen der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung r
den Ausbau des höheren Schulweſens, die ſchöpferiſche Jnitiative der
Städte bei der Entwicklung neuer Schulreformen ſind bekannt. Nahe
3 das geſamte öffentliche höhere Mädchenſchulweſen und die große

ehrzahl der höheren Knabenſchulen ſind ſtädtiſch. Was der Staat
an Zuſchüſſen leiſtet, geringfügig; es macht im Durchſchnitt nur
etwa 6 Prozent der Geſamtkoſten aus.

Man ſollte hiernach meinen, daß für den Geſetzgeber alle Veran
laſſung beſtände, die chte der kommunalen Selbſtverwaltung an
ihren Schulen auf das peinlichſte zu achten und Ter die ver
ſtimmen könnten, zu meiden. Dieſe Rückſicht iſt leider W auf
das gröblichſte verletzt worden durch den S 69 der PerſonalAbbau
Verordnung, der gewiſſe Grundrechte in Bezug auf die Verfaſſung der
ſtädtiſchen höheren Schulen den Gemeinden nimmt und ſie der „Ent
ſcheidung der ſtaatlichen Schulaufſichtsbehörden überträgt.

Nach feſtſtehender Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts
durften bisher die Gemeinden über den Beſtand ihrer höheren Lehr
anſtalten, insbeſondere eine etwaige Aufhebun ausſchließlich ſelbſt be
fin n. Dieſes eigentlich ſelbſtverſtändliche Recht iſt jetzt mit einem
n beſeitigt durch die Beſtimmung, daß die Schulaufichtsbehbrde, wenn eine gemeindliche dbhere Schule, ſei es ganz
oder teilweiſe (z. B. die Oberſtufe), aufgehoben werden ſoll, die Auf
rechterhalkung verlangen kann, daß ſie gegen den Willen

der Gemeinde die Schulform umwandeln, e aus einem Real
gymnaſium eine Oberrealſchule z kann, daß ſie zwangsweiſe eine
gemeindliche Anſtalt mit einer ſtaatlichen zuſammenlegen kann uſw.

Dieſe Neuerung hat in ſtädtiſchen Kreiſen ſehr
ſchärfſten Widerſpruch und lehhafte Entrüſtung hervorgerufen. Sie
enthält in der Tat eine e Unbilligkeit gegen die Gemeinden. An den Abbau beſtehender Schule nrichtungen oder z. B. die

Aufhebung eines Schulteiles wird keine Gemeinde ohne zwingende
Gründe herangehen; hält aber der Staat den Fortbeſtand, z. B. mit
Rückſicht auf die Schulverſörgung eines weiteren Bereichs, für not
wendig ſo iſt es an ihm, durch Gewährung von Zuſchüſſen zu helfen.
Vollends unerträglich iſt es, wenn, wie neuerdings auf Grund der
Vorſchrift mehrfach ſchon verſucht wurde, die ſtaatliche Unterrichtsver
waltung n den Willen der ſtädtiſchen Körperſchaften im Diktat
wege die Schulform zu ändern unternimmt, wo doch die Schule von
der Gemeinde für die Kinder ihrer Bürger errichtet iſt, die Koſten
von ihren Steuerzahlern beſtritten werden! Und wenn z. B. eine
Gemeinde eine nicht beſonders lebenskräftige Anſtalt erhalten will,

iſt ſchon gar kein Grund für eine Vorſchrift erfindlich, nach der
r Staat die Aufhebung verlangen kann, wenn die Gemeinde das

Opfer der weiteren Unterhaltung bringen will.

Die Beſtimmung iſt aber auch verwaltungspolitiſchch äd lich. Sie iſt dazu angetan, das bevormundende Hineinregieren
der Provinzialſchulkollegien in die örtlichen Schulbelange zu fördern,
in eben dem Maße aber auch den ſtädtiſchen Organen die Freude an
ihrer Mitarbeit im Schulweſen und ihre Opferwilligkeit zu verleiden.
Es iſt ein Unding, daß die Städte bezahlen ſollen, daß ihnen aber die
maßgebende Beſtimmung über den Beſtand ihrer Anſtalten genommen
d in e Hand der den Dingen fernſtehenden Staatsbürokratie ge
egt wird.

überhaupt iſt die Vorſchrift ſowohl der Sache wie der Form
nach durchaus verfehlt. arüber ob eine ſtädtiſche höhere
Lehranſtalt aufrechtzuerhalten, ob ihre Schulform umzuwandeln t
uſw. „entſcheidet“ nicht (wie es in der Verordnung heißt) die Schul
aufſichtsbehörde, ſondern in erſter Linie und ganz ſelbſtverſtändlich be
ſchließt darüber die Gemeinde, der die Schule gehört, und
erſt danach und in zweiter Linie kommt eine gewiſſe Mitwirkung,
vielleicht unter Umſtänden ein Einſpruchsrecht der ſtaatlichen Schul
verwaltung, in Frage. Durch die vorliegende Faſſung werden die tat
ſächlichen Verhältniſſe auf den Kopf geſtellt, wird der Schwerpunkt
der Verantwortung in unnatürlicher Weiſe verſchoben. Uberdies wird
man ſagen müſſen daß die ganze Beſtimmung praktiſch entbehrlich iſt.

die notwendige

zählern haben im r

Ausſtattung hervorragendes

t plan wirtſchaftlichen Umſtellungen im Verhandlungs
wege ein Einverſtändnis zu erzielen.

Man kann nach alledem nur bedauern, daß eine ſolche ſelbſtver
waltungsfeindliche n Geſetz werden konnte. Die Städte aber
werden auf ihrer Hut ſein müſſen, daß ſie nicht etwa über die Periode
des Perſonalabbaues hinaus verewigt wird.

Kunſt Literatur Wiſſenſchafl.
J Madonna della Laguna. Von Karl Gjellerup. 5. bis

2. Tauſend. 216 S. Jn Leinenband A. 3. Verlag von Quelle
Meyer in Lei g. 1924. Ein toller, luſtiger Faſchingsſcherz iſt es,
den der ſonſt fgründige ernſte Gjellerup, in dieſem ſoeben in neuerAuflage erſch n e an uns vorüte r ziehen läßt. Eine alt
venezianiſche Künſtlergeſchichte voll toller Laune und harmloſer Künſtler
rig ichkeit. Wie ein Shakeſpeareſches Luſtſpiel jagen die lebensliſſt
prühenden Szenen an dem Leſer vorüber und laſſen ihn nicht wieder
aus ihrem Bann. Dieſes n Buch mit ſeinen harmloſen, fröh
lichen Künſtlerintrigen iſt ein wahrer Sorgenbrecher und macht die
Augen wieder blant nach langer trüber Zeit. Es iſt von einem be
Peen Dichter geſchrieben, deſſen Humor echt und geſund iſt, deſſen

uſt auch bei aller Fröhlichkeit ſich in wundervollen Bildern aus
der venezianiſchen Landſchaft bewährt. Man muß dem Dichter danken,
daß er uns dieſes köſtliche Werkchen in unſeren an Sorgen allzu reichen
Tagen geſchenkt hat.

J Die Weg eines Volkskalenders. Wer dieſer Volksliebling
iſt? Ein S r anſpruchsloſer Kalender. Weiternichts Und doch! Ein Volksliebling. Jn meiner Kinderzeit war's.
Da ſaß ich mit brennenden Backen in dem Stüblein unſeres Nachbarn,
eines biedern Schneidermeiſters, der mit ſeiner Geige in den Dämmer
ſtunden freundliche Melodien mir vorſpielte. An der Wand hingen
ſchön an Schnürchen aufgreiht eine Menge von Jahrgängen des „Lahrer
Hinkenden Boten Da las ich die Geſchichte vom „Baron Kupfer“, von
der „Narrenroſel“, vom „Treff-As“, von „Kachor und Pollux“. Wie
oft ich ſie geleſen habe, weiß ich nicht mehr. Aber behalten habe ich
dieſe Geſchichten bis auf den heutigen Tag. Damals habe ich nicht
St welche trefflichen Namen von Verfaſſern unter den Uber-

eu

riften der Geſchichten ſtanden. Heute ſind dieſe Dichter im ganzen
ſchen Volke Se t Roſegger und Anzengruber und Hermine Vil

linger. Und nicht zu vergeſſen den köſtlichen Verfaſſer der „Kanzlei
ratsgeſchichten“, Albert Bürklin. Die Beſten unter den deutſchen Er

deutſchen Volk geſprochen. Wie
viel edle Geiſtesnahrung iſt damit in Herz und Gemüt von Hundert
tauſenden gefloſſen! Der „Hinkende“ darf dieſes Jahr zum 125 mal
ſeinen Wandergang durch das deutſche Volk antreten. Ein S
und Wackerer, vor dem man ſchon das Käpplein lüften darf. Von jeher
ein Streiter für Wahrheit und Fretheit, nicht bloß mit ſchönen Worten,
wie mans im Kriege von unſeren Gegnern gehört hat, ſondern von
Herzen. Er hat immer das Herz auf dem rechten Fleck gehabt. Was
groß und heilig, was edel und gut iſt, das hat er mit ſeiner Begeiſte

Und was faul und unlauter war, dagegen hat er
geſchwungen und dreingehauen, daß nur die Fetzen

Seine „Weltrundſchau“ und ſeine „St
ckſt

gepflogen ſt andreden“ind volkstümliche r geweſen. Denn ein rechter und e
Kalender iſt eine Volkskanzel, zu deren Füßen Ungezählte ſitzen.
das Ohr dieſer vielen hat, der weiß, daß auf ſeinen Schultern eine
mächtige Verantwortung liegt. Der Hinken a
geweſen, ſo lang er auf dieſer Kanzel ſtand. Er hat nur das gegeben
was er mit ſeinem Kop t decken können

Und ein prächtiges Liebeswerk hat er ſeit J hnten
die Werbearbeit für das erſte deutſche Reichswaiſenhaus in
Hunderte von Männern, die von jenem wundervollen Bau
am Bergrand in die Welt hinausgegangen ſind, danken es ihm, ſte
dort r Männern r worden ſind.

r hat es ums tſche verdient daß es ihm zu ſeinem
Jubeljahr die Hand drückt und ihm fein Bettelſäcklein, das er für das
jetzt unter den harten Notzeiten verarmte Reich. enhaus ſ
muß, mit einer Gabe der Liebe füllen hilft

Fröhlichen Wandergang, treuherziger „Hinkender“!

100. preußiſche Regimentsgeſ weder S e

deſſen eingedenk

J DieSchriftenfolge ringen deutſcher
den nächſten Tagen als 100. Band die Geſchichte des 4. Ga
zu Fuß, verfaßt von dem bekannten Oberſten e Anfäng
lich vielfach offen angefeindet, hat ſich dieſe Schriftenfolge, deren Le
tung beim Reichsarchiv in Potsdam in den Händen des Majors a. D.re Soldan liegt, durchgeſeßt. Das jetzt vollendete erſte Hundert
umfaßt Geſchichten vom einfachen Gefechtskalender bis zum mehr
bändigen reich illuſtrierten Werk. Alle Waffengattungen, gleich ob
Garde, Aktive, Reſerve, Landwehr, Landſturm, nd vertreten.
Hunderte der alten n ſind noch unter Benutzung der imReichsarchiv lagernden Akten an der Arbeit, u Rubmesblett
dieſem Baum ſtolzeſter Überlieferung einzufügen. Wir find nach elöſung der alten Armee grrdign beſohtere an der Regiments
Geſchichtsſchreibung intereſſiert. Amerika und England i ch
die deutſche Schriftenfolge zum Vorbild zu nehmen ie deutſche
Schriſftenfolge, deren preußiſchen Anteil der Verlag Gerhard
Stalling in Oldenburg i. B. herausgibt, leiſtet auch bezüglich der

Aus Lauchſtädts Vergangenheit und Gegenwart

Aunnso 1800. Wenn der Frühling in Lauchſtädts Park ſeinen
Einzug gehalten hatte und mit Blüten und Blumen den Erdkreis
ſchmüdte, ba bewegte fich von Weimar aus ein langer Wagenzug
ſchwer mit J hen und Gerätſchaften beladen. Es waren Weimars

ſpieler, ihrer Sommerreſidenz Lauchſtädt zuſtrebten. Jhr
5 Kilometer weiter Landweg führte ſie über Buttſtädt und Herren

goſſerſtadt, dann vermutlich die alte „Kupferſtraße“ über Saubach
die „Weſpe“ Altenröde Wennungen, bei Karsdorf über die
Unſtrut und über die Querfurter Hochfläche, bis endlich das Domiziel
ihrer Sommerſaiſon erreicht war. Die Schauſpielerkarawane erregte
viel Aufſehen bei den Dorfbewohnern, und manchen heiteren Zwiſchen
fall brachte ſie. Jn welcher Achtung der Schauſpielerſtand damals
noch ſtand, zeigt die von Genaſt erzählte Anekdote, die Wirtin der
„Henne“, eines einſamen Wirtshanſes, hinter Herrengpoſſerſtedt, habe
einſt beim Nahen der Wagen ihrer Magd zugerufen: „Marie, duck
de Wäſche weck, de Bande kummt!“

Und in Lauchſtädt felbſt rüſtete man ſich, zum Empfang der
wenn die Linden des Parkes ihr junges Grün entfalteten. Die Stüb
lein wurden ſorgſam geordnet, und bald waren ſi 1
wohnt, die alljährlich in Lau ſtädts Mauern Einkehr hielten. Zu
arbeiten brauchten damals die Einwohner gar wenig. Jhr Wohlſtand
wuchs mit der Fremdenſchar, die alljährlich ſich hier niederließ. Rein
hold ſchreibt Wir können uns heute ſchwer vorſtellen wie ſich all
die vielen verwöhnten, vornehmen Gäſte mit den kleinbürgerli
Stübchen der Ortsbewohner behelfen mochten Sie durften dabei ni
wähleriſch ſein, denn ſtandesgemäße quemlichkeiten konnten die
Bürgerhäuſer nicht bieten. Der I nach war genügendes Angebot
von Wohnungen vorhanden, denn die betriebſamen Einwohner, deren
hauptſächlichſte Einnahmequelle die Badegäſte bildeten, richteten ſich

darauf ein, alles Erdenkliche an ſie zu vermieten. Das Leben in
Lauchſtädt war teurer als in Karlsbad, und ein vierwöchiger Aufent
halt koſtete bei mäßigen Anſprüchen zirka 70 Taler, eine für damalige
V ſe bedeutende Summe. So kam es, daß die Einwohnerſchaft

ſtädts immer wohlhabender wurde.

e von Fremden be

ung 924. Badegäſte kommen; denn kleinere Orte mit be
rhältniſſen und immerhin mäßigen Anſprüchen an die

it des Gaſtes wird man gern aufſuchen und ihnen den
Doch, finden die Fremden kein Logis, kehren ſie Lauch

n und lätze auf, wo ſie ihr Geld ver
ie Angſt einer Zimmerbeſchlagnahmung, die den

einer Vermietung abhält. Gegen dieſe An
wiederholt jener Miniſteriglerlaß durch die

nach kein Wohnungsamt der Welt auf Zimmer,
ehr an Kurorten dienen, ſeine Hände legen darf.
jederholt bekannt gemacht würde, manch Stüblein

n zur Verfügung! Fremde, die ſich in Lauch
en wollen, dürften nur unter der Bedingung

n, daß ſie während des Sommers ein Zimmer

nicht mehr die Straße der
ur daran, daß man den Weg
ig von Neuem begonnen hat.

Lauchſtädts Bewohner heute
ln, ſo liegt die

ſäumte zum Frommen kommender Geſchlechter nach Möglichkeit nach
zuholen ſucht. Bis jetzt haben ſich zirka 45 Kurgäſte angemeldet, die
in Lauchſtädt unterzubringen wären, deren Zahl jedoch fortgeſetzt noch

wächſt. Hellmich.
Das Stiefmütterchen.

Unter den wohl an 20 deutſchen Veilchenarten iſt das Stief
mütterchen oder 8farbige Veilchen viola tricolosdas ſchönſte, weil bunteſte. Von den 5 Blumenblättern iſt das vorderſte
die Stiefmutter, die ſich ſelbſt und ihre 2 rechten Kinder, die beiden
daneben ſienden Blätter, durch Farbe und Stellung vorzieht, aber
die beiden Stiefkinder, die zuhinterſt ſtehenden 2 Blätter, vernach
läfſtgt. Sie ſelbſt ſitzt auf 2 Stühlen, den unterſten Kelchblättchen.
Von den beiden e Kindern hat jedes ſein Stühlchen; die Stief
kinder müſſen beide mit einem Stuhl vorlieb nehmen. Dieſe ſind
einfach dunkel gekleidet, ſie aber und die Stiefmutter haben ſich ſtol
in einen bunten Rock geworfen Die alten Griechen, die ſich dur

ihre e über die Entſtehung einzelner Pflanzen hervortaten, be
richten über das Stiefmütterchen:

Gott Zeus, der in den Wolken tront, kam einſt auf die Erde
herab, um 3 mit den Sterblichen zu verbinden. Damit ihn niemand
erkennen ſollte, verkleidete er ſich in einen Schäfer, ein weißes Lamm
mit ſich führend. Als er ſo auf den Fluren dahin wandelte, ſah er
eine gret Menge Menſchen mit Haſt den Tempel der Himmels
königin Juno, ſeiner Gemahlin, zuſtrömen. Er folgte dem Zuge und

h an den Alten, die ſchon viel umworbene Königstochter Jo, die als
rieſterin der Himmelsmutter in frommem Sinne diente Entzückt
ber ihre Schönheit und Anmut, legte er das weiße Lamm als Opfer

F7 m ihren Füßen nieder. Jo errötete über dieſe Huldigung, denn
ſie erkannte den werbenden Schäfer und könnte ſeiner Werbung nicht
widerſtehen. Jn dunkler Nacht trafen die Liebenden und tauſchten
Worte der Liebe und Treue aus. Aber die Zuſammenkunft wurde
der eiferſüchtigen Junv verraten. Dieſe ergrimmte über die Treu
loſigkeit ihres Gemahls und ſchwur der ſanften Jo furchtbare Rache
Um ſeine Geliebte zu ſchützen, verwandelte ſich Zeus in eine ſchnee
weiße Kuh. Dieſe Schutzgeſtalt aber war für ſie ein großes Unglück.
Als ſie ihre ſchreckliche Veränderung erkannte, fing ſie an über ihr
erbes Geſchick bitterlich zu weinen; aber das Weinen glich dem
rülken der Rinder. Sie wollte bittend die Arme ausſtrecken, daß

die Unſterblichen ſie wieder in menſchliche Geſtalt zurückführen möchten,
aber ſie fühlle, daß ihr die Arme genommen. Traurig ging ſie in
die Fremde und traurig kam ſie wieder in die Nähe ihrer Schweſtern,
von niemanden erkannt. Der Vater ſtreichelte wohl das ſchöne Tier
und reichte ihm Blätter, die er von dem nächſten Strauche pflückte;
Jo beleckte dankbar ſeine Hand und benetzte ſie mit Küſſen und heim
lichen menſchlichen Tränen, aber wen er liebkoſte und von wem er
geliebkoſt wurde, das ahnte der Greis nicht. Endlich kam der Armen
deren Geiſt unter der Verwandlung nicht gelitten halten, ein glück
licher Gedanke. Sie fing an Schriftzeichen mit dem Fuß in den
Staub zu ziehen. Der Vater las bald im Staube die Kunde, daß
er ſein eigenes Kind vor ſich habe. „Jch Unglücklicher“, rief er bei
ſeiner Entdeckung aus, indem er ſich an Horn und Nacken der
ſtöhnenden Tochter hing, muß ich dich wiederfinden, die ich dich

Aber es iſt nie zu ſpät, um einen Anfang zu machen und das Ver
durch alle Länder geſucht habe! Wehe mir. Du haſt mir weniger
Kummer e ſo lange ich dich ſuchte, als i wo ich dich ge

habe! t ſchweigſt? Du kannſt mir kein tröftendes
agen, mir nur mit einem Gebrüll antworten, Jch
r ich darauf, wie ich dich glücklich machen könne

g u mag a l aber euh gefällig zeigen; ſie eine Blume zu ihrer ung, wedie dehüche Prieſterin in ihrem Erröten, Erbleichen und ihrer

Schüchternheit (alſo in 8 Farben) ſinnbildlich darſtellte, das war das
Stiefmütterchen.
Das wilde Stiefmütterchen hat in unſern Gärten viele Schweſtern

die es an Pracht weit übertreffen. Bis zum Jahre 1810 war das
Blümchen in der ſtolzen Gaxtenblumenwelt gänzlich unbekannt. Dann
aber wählte es eine junge Engländerin zu ihrer n c und
pflanzte es auf die Terraſſe dicht vor ihrem Fenſter Als das ihr
Gärtner ſah, ſuchte er ihr eine Freude zu bereiten, um dadurch ihre
Gunſt zu erwerben. Er pflegte das Blümchen und las ſorgfältig die
Samen ihrer verſchiedenen Sorten aus und ſtreute ſie in den wohl
gedünkten Boden Zu ſeiner Kberraſchung erhielt er dadurch die
ſchönſten Blumen; die an Form, Farbe und Größe alle bisher ge

e
ar n

kannten überholten.
Damit war der S gefunden, auf dem man bei Achtſamkeit und

eiß die ſeltſamſten Stiefmütterchen erzielte. Das wild wachſende
Stiefmütterchen gehört zu den Teekräutern. Der Tee wirktreinigend, eigen ſchweißtreibend und ſtärkend. Beſonders bei
Skroſel- und Hautkrankheiten iſt er ein vorzügliches Heilmittel. Re.

Das älteſte Schreibzeng.

Unter den Funden der neueſten Ausgrabungen an der Stätte de
altbabyloniſchen Stadt befindet ſich ein großer Schatz: nämlich
das älteſte uns bekannte Schreibwerkzeug. Der Leiter der Grabungen
Profeſſor Langdon hat hier, wie er in der „Times“ mitteilt, einen
Griffel gefunden, mit dem die Keilſchrift niedergeſchrieben wurde.
Vergeblich haben bisher die Gelehrten verſucht, dieſes Werkzeug zu re
konſtruieren, und haben dabei die verſchiedenartigſten Anſchauungen
eäußert. Der Griffel aber hat nichts mit dieſen komplizierten Rekon-ryktioren zu tun, ſondern er iſt das denkbar einfachſte Werkzeug ein

6 Zoll langes Knochenſtück mit einem dreieckigen Mittelteil und zu
gegihren Enden. Langdon war es mit Hilfe dieſes Schreibgriffele
ald möglich, Buchſtaben der Keilſchrift ganz leicht und raſch auf Ton

täfelchen zu ſchreiben.

Reger und Panl Ehrlich.

Jn Frankfurt, der Heimt von bekaunnter Erfindung
606 wird die folgende, von der „Voſſ. Ztg. erzählte Anekdote Jnter
Je finden: Jm Künſtlerzimmer eines Sinfpniekonzertes in H. trafen

uſoni und Reger zuſammen. Letzterer erzählte, daß am ſelben Tage
die Univerſität Berlin ihn zum Ehrendoktor der Medizin ernannt habe,
worauf Buſoni ihn fragte, ob er ſich nicht durch Dedikation einer Kom
poſition erkenntlich zeigen wolle, wie ſeinerzeit Brahms, der bekanntlich
ſeine akademiſche Feſtouvertüre der Univerſität Breslau gewidmet
hat. Das Orcheſter ſpielte gerade Tſchaikpowskys Ouvertüre 1812, und
Reger antwortete: „Ja ich werde eine Ouvertüre 606 komponieren.“
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Merfeburger Korreſpondent. Montag den 5. Mai 1924
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Nr. 105.

Handels und Börſenkeil.
Anſprüche gegen die Eiſenbahn bei in Verluſt geratenen

Gütern

Beim Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund beſteht bereits ſeit einigen Jahren eine Frachtenberatungs und Frachten
prüfungsſtelle, die ſich u. a. auch mit der Durchführung von Ent
ſchädigungsanſprüchen bei Verluſt, Minderung und Beſchädigung von
mit der Eiſenbahn beförderten Gütern befaßt. Dieſe Stelle hat bei
Behandlung der bei ihr angebrachten Anträge die Erfahrung gemacht,
daß die Verfrachter bei Verluſt des Gutes, ſtatt möglichſt umgehend
den Entſchädigungsanſpruch anzubringen, erſt zeitraubende
Nachſorſchungen nach dem Verbleib des Gutes durch die Eiſenbahn
anſtellen laſſen und das Ergebnis dieſer Nachforſchungen abwarten.
Dadurch kann unter Umſtänden eine weſentliche Schädigung der Retla
manten eintreten. Die Rechts lage iſt folgende:

Nach S 90 der E.-V.-O. kann der zum Empfang Berechtigte das
Gut ohne weiteren Nachweis als verloren betrachten, wenn es nicht

ſräteſtens am 30. Tage nach Ablauf der Lieferfriſt abgeliefert werden
kann. Die Lieferfriſt beträgt durchſchnittlich bei beſchleunigtem Eilgut

Tag (300 Kilometer), bei Eilgut drei Tage (300 Kilometer), bei
Frachtgut 6 Tage (300 Kilometer. Hiernach kann jeder leicht be
rerchnen, wenn die Lieferfriſt abgelaufen und daran anſchließend, wann
das Gut als in Verluſt geraten zu betrachten iſt. Sofort nach Ablauf
dieſer Geſamtwirtſchaft Lieferfriſt plus 80 Tage) muß ein förmlicher
Entſchädigungsanträg eingereicht werden. Bekanntlich iſt zur Geltend
nachung der Rechte aus dem Frachwertrage wegen Verluſt, Minderung
oder Beſchädigung von Gütern nach S 99, 1 der EV. O. nur derjenige
befugt, dem das Verfügungsrecht über das Gut zuſteht.
Der Abſender bleibt ſo lange verfügungs-, alſo auch reklamations
berechtigt, als nicht das Gut auf der Empfangsſtation angekontmen
und der Frachtbrief dem Empfänger ausgehändigt iſt. Bei Verluſt
von Gütern iſt alſo in der Praxis faſt immer der Verſender
reklamationsberechtigt. Dieſer tut demnach gut, ſofort nach
Ablauf der oben angegebenen Friſt (Lieferfriſt plus 30 Tage) dann
ſchriftlich ſeinen Entſchädigungsantrag zu ſtellen. Dieſem ſchriftk
lichen Ankrage iſt die Originalrechnung oder eine beglaubigte Ab
ſchrift davon beizufügen. Den Frachtbrief wird er nicht beibringen
können, da er ja meiſt auch verloren gegangen iſt. Jſt er auf der
Entpfangsſtation angekommen, aber nicht eingelöſt, ſo hat die Eiſen
bahn die Verpflichtung dieſen Frachtbrief von Amts wegen
dem Schriftwechſel beizugeben. Es ſteht nichts entgegen, daß der
Verſender ſeine Anſprüche, die ihm nach J 99 in Verbindung mit S 73,9
der E. V. O. als Verſender zunächſt zuſtehen, an den Empfänger oder
an einen Dritten (z. B. die eingangs erwähnte Frachtenprüfungs- und
Beratungsſtelle) abzutreten. Bekanntlich kann nach S 91 der Er B. O.
der Enkſchädigungsberechtigte verlangen, daß in die Quittung über die
für das verloren gegangene Gut empfangene Entſchädigung eine Er
klärung aufgenommen wird, daß er ſofort benachrichtigt werde, wenn
das Gut wieder aufgefunden wird. Hierüber iſt e eine Beſcheini
gung zu erteilen. Jnnerhalb Tagen nach Erhalt der Nachricht
kann der Entſchädigungsberechtigte beanſpruchen, daß ihm das Gut

nach ſeiner Wahl auf der im Frachtbrief angegebenen Verſand oder
Beſtimmungsſtation koſtenfrei ausgeliefert werde

Die erhaltene Entſchädigung hat er nach Abzug des ihm gemäß
S. der E.-V. O. für die Uberſchreitung der Lieferfriſt zu gewähren
den Schadenserſatzes zurückzugzahlen. Hat alſo der Enktſchädigungs

berechtigte beim fang des Entſchädigungsbetrages keinen Vor
behalt gemacht, oder hat er nicht innerhalb 30 Tagen nach erhaltener
Nachricht über das Gut verfügt, ſo kann die Eiſenbahn ihrerſeits über
das aufgefundene Gut frei verfügen. Dieſe Beſtimmungen ſind ziem
lich verwickelt müſſen aber unbedingt bis ins kleinſte beachtet werden,
wenn eine Schädigung der Verfrachter vermieden werden ſoll. Da
der Verfrachter kaum in der Lage iſt, alle einſchlägigen Beſtimmungen
zu kennen, iſt es ratſam, daß er ſich bei Entſ ädigungsanſprüchen
einer Frachtſtelle bedient. Die eingangs erwähnte Frachten
beratungs- und prüfungsſtelle des Eiſen und Stahlwaren- Jnduſtrie
bundes Elberfeld, Poſtfach 865, iſt hierzu in der Lage, da ſie nicht nur
die Beſtimmungen genan kennt, ſondern auch die Recht ſprechung und
das Schrifttum auf dem Gebiete des Eiſenbahnentſchädigungsweſens

fortgeſetzt verfolgt. e
Die Kohlenprodnktion der Vorkriegszeit faſt erreicht.

Deutſchlands Kohlenproduktion im März. Vom
Statiſtiſchen Reichsamt werden jetzt die Jörderziffern des deutſchen
Bergbaues für März bekanntgegeben. Danach wurden 10,82 Mill. To.
Steinkohble gegen 7,78 i. V. und 11,86 im Jahre 1918 gefördert
Die Braunkohlenproduktion betrug 1059 Mill. To. gegen
11,46 bezw. 6,7 Mill. To. die Kokserzeugung 21 Mill. To.
gegen 193 bezw. 252 Mill. To. die SteinkohlenBrikettherſtellung

gegen 020 bezw. 0483 Mill. To. und die Braunkohlen Brikett
herſtellung 246 gegen 2,70 bezw. 1,68 Mill. Tp. Dieſe Zahlen beziehen
ſich alle auf das geſamte Deutſche Reich vhne Sgargebiet. Wie die
Ziffern erkennen laſſen, iſt erfreulicherweiſe die Vorkriegsproduktion
in faſt allen Sorten nahezu errei e

Kündigung der Arbeitsorbnnng im Ruhrbergban.
Bochum, 2. Mai (T.U.) Nachdem der Chriſtliche Bergarbeiter-

verband ebenſo wie der freigewerkſ liche Alte Bergarbeiterverband
den Schiedsfpruch vom 28. April veir Arbeitszettverlängerung a b
gelehnt haben wurde heute vormittag dem Bergarbeiterberband
ſeitens des Zechenverbandes die Kündigung der Arbeitsordnung für
den Ruhrbergbau zum 31. Juli übermittelt, weil in ihr die Sieben-

ſtundenß d ohne 8eine Verlängerung der Arbeitszeit nicht ſtattfinden kann.
icht feſtgelegt iſt und ohne Anderung der Arbeitszeitordnung Aen reine

Auslandsſchweine 588.

Berliner Deviſenmarkt vom 3. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt haben ſich geſtern die Bedarfsaumel

dungen eher noch verringert, was ſich in teilweiſer Erhöhung der Zu
teilung ausdrückte. Die twaluten bleiben nach wie vor mit 1 Pro
zent repartiert. Die Kursbewegung zeigte durchweg nur geringe Ver
änderungen, Brüſſel und Criſtianig liegen um 9,10, Holland um
im amtlichen Kurs niedriger. Dagegen iſt Auszahlung Zürich be
feſtigt. nämlich plus 0,20, und namentlich die Deviſe Spanien ſehr feſt
mit plus 6,60. Paris iſt unverändert. Dementſprechend zeigen auch
die im Uſancenverkehr genannten Kurſe keine großen Abweichungen
gegenüber anderen. Die Mark kommt aus dem Auslande etwas

ſchwächer 2
Berliner Börſe vom 3. Mai.

Die abgelaufene Börſenwoche ſtand unter dem Einfluß von zwei
beſonders ſtarken Momenten, welche in den verhöltnismäßi heftigen
Tendenzſchwankungen namentlich der leßten Tage dauernd wieder
kehrten. Eine belebende Wirkung ging zunächſt aus von der trotz Jn
ſolvenzen und Baiſſeſtimmungen noch zie m lich glatten Ueber
windung des Ultimo, die auch weiteren Kreiſen des Publikums
eine bemerkenswerte Kauffreudigkeit vermittelte. Man hat allmählich
nicht nur die abſolute Billigkeit ſelbſt der beſten Papiere erkannt,
ſondern iſt ſich auch der Verbilligung der mit dem Effektengeſchäft
verbundenen Speſen bewußt geworden. Die Spekulation beeilt ſich,
angeſichts der vptimiſtiſchen Stimmung ihre Blankvengagements zu
decken, ſo daß die Börſe, vhne ausgeſprochen feſt zu ſein, augenblick
lich doch zweifellos einen Ruhepunkt in der ſchleichenden Kriſe er
reicht hat. Naturgemäß iſt die Tendenz am Wochenende etwas weniger
freundlich. Dieſe Stimmung hängt aber nicht ſo ſehr mit einem
Druck des Angebots, als mit einer völligen Paſſipität der Nachfrage
zuſammen, eine Erſcheinung die an ſich ja nicht neu- iſt. Wenn
andererſeits die Geſchäftsunluſt ſich heute noch deutlicher offenbarte
als ſonſt, ſo dürfte hier hauptſächlich das zweite Moment wirkſam
ſein nämlich die Spannung vor den Wahlen und die Unge
wißheit des Ergebniſſes. In der erſten Hälfte der abgelaufenen Woche
waren die Wahlen cher ein Baiſſemoment. Man ſah vorwiegend
peſſimiſtiſch. Allerdings bleibt eine gewiſſe Unruhe Und Nervoſität
weiter wirkſam. Sie zeigt ſich, wie geſagt, darin, daß heute noch ge
ringere Geſchäftsunluſt Herrſcht, als ſonſt am Wochenſchluß Die
Tendenz dagegen iſt aus den angeführten Gründen wenig verändert
ünd trotz der völligen Zurückhaltung bei leichter Nachgiebigkeit im
großen und ganzen doch ziemlich widerſtandsfähig. Die Kurſe, die
man hört, haben keine vpraktiſche Bedeutung Sie halten ſich durchweg
guf dem Niveau der geſtrigen Schlußkurſe und ſind teilweiſe in dieſer
Höhe Brief. Der Geldmarkt zeigte ebenfalls die üblichen Erleichterun
gen am Wochenende vhne daß auch die hier genannten Säße eine prak
tiſche Bedeutung hätten.

Halleſche Zörſe vom 3. Mai 1924
Kursnptierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgekeilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
Eilenb. Katk.-Manuf. 15Bank u. Verſich. Akt her Sigres S e Welt.

o.Zalleſcher Bankverein 1/6 n u.Zah. Efftt. u. Wecht Vorzugs Aktien Api* (Petrol.-Jnd. 3.1
Hewerbe u. Handels 6,32 Glauziger Zuckerf. 15 Zankverein Artern e 1
Lauderedit Bank 6.4 Halleſche Raſchinenf. 11 Sernburg Sgolwülhles
Zörbiger Bankverein O Ceoeſar u. Lore2 T Halleſche Röhrenw.F. rſichung Feuerverſich. Zettel Röhrenw., j. Akt

Zildebrand Mühlenw Hanfesmport dBergw. Akt. u. Kyze. Horig Jahr o Kaum a u 3
lle. Pfännerſchaft 12 Kyfthäuferh.. k.Prehl. Braunkohlen

Riebeck Montanwerke
WerſchenWeißenfelſer
Bruckdorf Nietleben

14 Gebr. Jentzſch
60 gaiſerbad Schiniedeb. AejS Diheim Kathe 19 ndner. ſage Akt.65 Kurhisdorfer Zucerf. Manskeld Vergban 8

Kuſhanferhütte Vortland. WSeltfeies Lindner eher SprcienInduſtrie Aktien Shhraplauer Kalkw. 2
Ammend. Papierf. 46 Wegelin u. Hübner Zimmerm. Co., f. Akt.
Cröllw. Papterf. 7 er Maſchinenf. Hildebr. Mw., f. Akk.Cönnerner Malzt 530 Zucderraffinerie Halle Erögs. Popf.t j. Mt.

es in Biklton en Prozent.
t S

Berliner Prodnktenbörſe vom 3. Mai
Weizen märkiſcher 170 174. Roggen, märkiſcher 128— 134. Som

ergerſte 1702—188 Suttergerſte 150 160. Hafer, märkiſcher 128-
Weigenmehl 2400-26,00. Roggenmehl 19.75 00. Wetzenklete 19020
Roggenkleie 900. Raps [1000 Kilogramm) 510; Leinſaot (1000 Kilo
gramm 410 Erbſen Viktoria 25,0027,00; Kleine Speiſeerbſen 1400
bis 15,00 Futtererbſen 1200 13,00; Peluſchten 11.00 12,00, Acker
buhnen 1109—1600: Wicken ſ200. 13,00. Blaue Lupinen 1200
Helbe Lupinen 1600. Serradeſſa 1200 50, Rappskuchen le
Leinkuchen 21,00; Trockenſchnihel 1050 10,70, Kartoffelflocken 24,30

S

bis 24,40.
a

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Mai
Weizen 162-2170 ruhig Roggen 142150 ruhig Sommergerſte

180 190 ruhig Wintergerſte 160. 170 rubig: Hafer 144—154 ruhig
Mais 219—225 Raps 260— 20 alles bez. Brief

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Mai.
Auftrieb. Rinder 3328, Buſlen 1004, Ochſen 929, Kühe und

Färſen 1325, Sälber 2850, Schafe 6125, Schweine 2750, Ziegen 13,
Verlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig,

e a

Sie Geſchichte mit dem Kurbis poaſſiert ſein ſo

ſchnitt dem Publikum Geſichter.

bei Schafen ſchleppend, bei Schweinen glatt. Preiſe: Ochſen 42—55,
36-40, 3284, 26—30, Bullen 38-40, 34—56, 30 32, Kühe und
Färſen a b 36-43. 30 38, 22——26, 18-—-20, Freſſer 27—80, Kälber
a geſtrichen, b 70 55—856, 40—-50, 28——85, Schafe 42—46, 30 40,
20 Weidemaſtſchafe geſtrichen Schweine a geſtrichen, d 68, 62— 63,
60—61, 58-59, 53—65, Sauen 57— 58, Ziegen 18 20.

Berliner Fettmarkt vom 3. Mai
Butter Die Marktlage iſt weiterhin feſt und die Zufuhren vom

Inlande bleiben nach wie vor gering. In den Verhältniſſen am De
viſenmarkte zeigte ſich eine leichte Beſſerung, doch meldeten Dänemark
und e ſcharf anziehende Preiſe. Jn beiden Ländern war infolge
der Kaufluſt des engliſchen Marktes die Ware knapp. Preiſe für

Qualität 182 Goldmark, 2 Qualität 177 Goldmark, abfalfende 157
Goldmark. Margarine: ſtilles Geſchäft Schmag a. Die
amerikaniſchen Märkte verkehrem bei leicht ſchwankenden Preiſen in
feſter Tendenz. Die hieſigen Preiſe waren bei verringerter Nachfrage
dert Speck Schwache Nachfrage bei unveränderten

weiſen

Vermiſchte Nachrichten
Ein Raubmord nach 12 Jahren aufgeklärt. Der Raubmord an

dem Bierkutſcher Haſe, der in der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt 1922
verübt worden iſt hat ſeine völlige Aufklärung gefunden. Haſe, der bei
einer Berliner Brauerei angeſtellt war, hatte in Jüterbog Bier aus
gefahren und Gelder kaſſitert. Am ſpätenn Abend war er von einem
Manne gebeten worden, ihn auf ſeinem Fuhrwerk mitzunehmen, welcher
Bitte Haſe entſprach. Als er weiterfuhr und der Mann neben ihm auf.
dem Bock ſaß, wurde er auf der Chauſſee von einem zweiten Manne
angeſprochen, dem er geſtattete, ſich hinten auf den Wagen zu ſetzen.
Das war bevbachtet worden. Von da ab fehlte jede Spur. Erſt Tage
ſpäter wurde die ſchrecklich verſtümmelte Leiche Haſes in einem tiefen
Chauſſeegraben gefunden und nach einigen weiteren Tagen das Fuhr-
werk, das in einen dort gelegenen See gefahren worden war. Alle
Nachfyrſchungen der Polizei nach den Urhebern des Verbrechens blieben
erfolglos, bis vor einigen Wochen aus einer in der Nähe von Berlin
gelegenen Fürſorgeanſtalt eine Anzeige einlief, daß der jeht noch nicht
18 Jahre alte Fürſorgezögling Lennig erzählt habe, daß er mit einem
andern Zögling den Mord verübte. Kriminalkommiſſar Dr. Berns-
dorff wurde mit den weiteren Ermittelungen beguftragt. Er holte ſich
erſt den Lennig, der nach einigem Leugnen ein Geſtändnis lege daß
er von dem damals 20 Jahre alten Arbeitsburſchen Simons zu der Tat
überredet worden war. Auf der finſteren Chauſſee hatte Lennig auf
Haſe mehrere Schüſſe abgegeben und ihn tödlich verwundet. Alsdann
hatten beide Mordbuben mit Eiſenſtangen auf ihn losgeſchlagen und den
Toten beraubt. Simons wurde in Oberſchleſten ergriffen und gleich
falls nach Berlin transportiert, wo er ebenfalls nach langem Leugnen
ein Geſtändnis ablegte.

öchidbürgerſtreiche in 6chwaben.

Faſt alle Landſchaften Deutſchlands weiſen eine Anzahl von Orten
guf, in denen Schildbürgerſtücke nachgerühmt werden und die deshalb
der Humor des Volkes gezeichnet hat. Die eigentliche Wiege dieſes
fopplitſtigen Kobolds ſcheint in Schwaben geſtanden zu haben, und
zahlreich ſind die Orte, die „Schwabenſtreiche“ verübt haben ſollen. Da
begegnen uns zuerſt die Seebronner, welche „Senſenſchmecker“
heißen, weil einſt der Schultheiß alle Senſen des Ortes zu ſich bringen
ließ, um durch Anriechen (ſchwäbiſch ſchmecken“) herauszubekommen,
wer einem der dortigen Bauern heimlich ſeinen Hanf abgemäht habe.
Die Krebinger werden als „Mondfänger“ verſpottet. Sie wollten
nämlich einmal den Mond im Neckar mit einem Netze fangen, und ein
anderesmal ſollte ein Schweineſtall als Falle dienen. Als der Mond
ihnen hier wie dort entwiſchte, ſie ihn aber gar zu gern gehabt hätten
gedachken ſte ihn mit einer Stange vom Himmel zu ſtoßen, und da ſie
Richt bis hinauf reichte, ſollte ſie geſtreckt werden. Zwei Mann zogen,
der eine an dem einen, der andere am andern Ende, vis der Stärkeres
den Schwächeren niederriß und nun mit dem Rufe „Es geht!“ allein
fortlief, indem er glaubte, daß die Stauge ſich verlängere. Die Rot
wei ler ſind dadurch zu dem Spitznamen „Eſel“ e daß ihnen

den man ſür einSſelsei hielt, und aus dem der Bürgermeiſter den r ausbrutete
Ein Moler brachte den Schabernak fertig. daß ſie den Eſel in ihre
Stadtfahne bekamen. Er malte ihnen die Flucht der heiligen Familie
nach Aeßypten darauf und nahm nur zu dem Eſel Oeffarben, zu dem
übrigen bloß Waſſerfarben. die der Regen mit der Zeit abſpülte. Die
Derindinger heißen „Gelbfüßler“, weil ſie einmal, weil die Körbe
eine große Eierlieferung nicht faſſen wollten, ſich damit halfen, daß ſie
in die Körbe ſprangen und die Eier zuſammentraten. Die meiſten
Schildbürgertorheiten hat das brabe Dorf Gansloſen ſich andich-
ten laſſen. Außer einer Menge anderer Geſchichten werden ihm von
der Spottluſt der Nachbarn von dem Storch, zu deſſen Vertreibung der
Feldhüter der Schonung des Getreides halber von vier Mann auf
einer Bahre durch das Feld getragen wurde, und die von der durch
Ueberdachung vor dem Regen geſchützten Sonnenuhr zugeſchrieben
Berühmt ſind endlich der Spion von Agke r. Afs dieſe Stadt einſt
mit dem Kaiſer Streit hatte, ſchickte ſie den Pfiffigſten ihrer Bürger
aus damit er das kaiſerliche Lager und Heer auskundſchäfte. Selbiger
Schlaukopf begab ſich alsbald zu den Feinden, die er ſchön grüßte, und
denen er, als ſie ihn fragteit, wer er ſei und was er wolle, ſogleich
die beruhigende Verſicherung gab, ſie ſollten nur nicht erſchrecken, er
wäre bloß der Spivn bon Aaglken und wollte ſich ihr Lager ein wenig
beſehen. Das wurde ihm ſelbſtverſtändlich geſtattet und aus Dankbar
keit und Bewunderung ſo großer Klugheit haben die Aalener ihm dann
ejnen Platz an ihrer Rathausuhr verliehen. Hier war er leibhaſtig
abgebildet, drehte den Kopf, wie das Pendel und kam und ging und

Wenn der Vogel ſein Reſt baut
chtel ſichIn der Natur draußen ri

lich e. Soweit die Neſter nicht ſchon fertig ſind, iſt man eifrig mit
dent Bauen beſchäftigt. Die Vögel haben es dabet nicht leicht. Die
Notur gab ihnen Leine beſonderen Werkzeuge. Wenn man ſie bei ihrem
H tet, ſteht man, daß ſie ch mit dem Schnabel und der
Bruſt behelfen müſſen. Und auch der Schnabel iſt ihnen micht gerade
für das Barchandwerk gewachſen. Nur der Specht, der ſich die Käfer

larven mit Hauen und Steche aus dem Baumſtamm hervorholt, kann
mit ſeinem ſcharfen Schnabel etwas anfangen. Er kann ſich im Bau
holz eine Wiege für ſeine Nachkormnenſchaſt zurechtzimmerit. Aber die
girderen, die ſich aus Movps, Spinnweben und anderem Material ein
Neſt barren, müſſen ſehen, wie ſie zurechtkommen. Der Diſtelfink mit
ſeinem rzen, dicken Schnabel. der für das Zermahlen von Körner
früchten beſtemmt iſt, der Sperling mit ſeinen krummen Schnabel, der
i Aufreißen dient, der Reiher mit ſeinem langen und ſpitzen
Schnabel, mit dem er auf die Fiſche Jagd macht. Und doch ſind ſie
glle kleine Baumeiſter und wiſſen mit dem Notbehelf, den die Natur
ihnen zu anderen Zwecken mitgab, ſich und ihrer Familie eine wohnliche

e d e Kerle gherdeege geh ver da S der
Vyverſt iſt die Kinderfamilie allerdings nicht da In

Nacht werden die Eier ausgebrütet und die Jungen gehegt, 3
die Augen aufgehen und ſie liegen können. Das Neſt alſo Wiege
und Kinderſtube der Vogelwelt, und deshalb rt auch das Vogel
weibchen bei dem Neſtbau das meiſte. Aber das Vogelneſt iſt nicht mr
ein proſaiſcher Zweckhau. Wäre es mr das nirr für Eierlegen und
Ausbrüten beſtimmt, ſo brauchte es nicht viel mehr zu ſein als eine

Mausloch. und das Vogelpärchen könnte ſich die Mühe des Hausbartes
ſparen. Man ſehe ſich aber einmal ein Vogelneſt daraufhin an, wie
kunſtvoll und fein es gebaut iſe! Jn dem tunden Neſt der langge
ſchwänzten Meiſe, das man zwiſchen den Herkendyrnen durchſchimmern
ſieht, Und in dert ſchalenföririgen Neſt des Buchfinken findet ſich ſo
viel Augemnaß mit iebevoller Kleinarbeit vereinigt, daß jeder Architekt
ſeine Freude daran haben muß! Man Lain ſagen, daß der Vogel, der
ſein Neſtchen baut, nicht nur einem rofaiſchen Zwechbewußtſein ſolgt,
ſondern auch einen gewiſſen Schönhettsſurn an den Tag legt. Vieles
an dem Neſtbau, ſo die Bedeckung mit Flechten, deutet ſicher auf die
Abſicht, den Rüheſitz recht heimlich zu verſtecken. Jn der Gabelung
eines Weidenbamnes oder auf dem Aft eines Apfelbalmes entzieht ſich
das Neſt dem Blick. Aber im Holunderſtrauch oder zwiſchen den
grünen Knoſpen und Zweigen einer Dornhecke bietet es ſich dem Auge
dar und hier wird es durch die Flechtendecke nicht verborgen, ſondern
hervorgehoben. Man muß annehmen, daß die Vögel an dem Farben
ſpiel felbſt ihre Freude haben. Mit dem reinen Zweckbewußtſein läßt
ſich an dem Vogeineſt nicht alles erklären! Der Adler bedeckt ſein
Haus mit grünen Blätkern, andere Vögel nehmen für den äußeren
Schminck bunte Federn. Das alles nur um in dieſem Schmuckplätzchew
Eier aus ubrüten und die tunge Brut zu nährew?

bis ihnen

Wenn man in dieſen knoſpenden, ſproſſenden Wochen ein Vogel
pärchen bei dem Neſtbau beobachten kann es gehört ein glüdlecher
Zufall dazit wird man die Antwort auf dieſe Frage leicht finden.
Dann wird man ſeine ſtille Freude daran haben. wie das Männchen
ſich anftellt um dem Weibchen, dem eigentlichen Baumeiſter, behilflich
zit ſein! Es überreicht das Blatt oder das Gras oder das Stückchen
Halm, das es zum Hausbau beiſteuert, nicht mit der praktiſchen
Nüchternheit des Baugehilfen. ſondern mit einer zärtlichen Verliebtheit,
als ſei das Hälmchen ein einer Blumenſtrauß! Der Neſtbau geht
unter ſolchen Umſtänden nicht immer raſch vonſtakten. Denn das Hof
marhen und Flirten erſcheint dem Pärchen mikunter reizvoller als der
nüchterne Bau des Neſtes. So entſteht das Heim des Vogels, und
wen wundert es da, daß es für die Flitterwochen hergerichtet und ge
ſchmückt wird Es iſt zuerſt die Braukkammer und dann erſt die Wiege
ind das Kinderzimmer der Vogelwelt. Das iſt die Poeſie, die gegen
es um die eifrige Bautätigkeit draußen in der Natrr ihre Schleier
webt.

Es iſt eine feſſelnde Aufgabe dem Infſtinkt, den der Vogel beim
Noaſthau -eigt, durch die menſchliche Hand eine gewiſſe Anleitung zu
geben. Man kann das durch Niſtkäſten erreichen, die man an geeigneten
Stellen an Bäumen anbrirgt. Die Vogelwelt macht ſich dieſe Gelegen

eiten gern n beſonders wenn man durch Erfahrung die Vorliebe
der einen oder der anderen Vogelart für dieſe oder jene Form des

Niſtkaſtens kennen lernte. Man kann den n aber dadurch
helfen daß man ihnen Bauſtoffe hiſtreut, und maucher Vogelfreund
gewöhnte die gefiederte Sängerſchar ſeines Gartens ſchon daron, daß
ſte alljährlich im Frühling die nötige Menge Stichſerde vorfindet, aus
der ſte ihre Neſter ſormt. Der Sperling iſt ſchon beſcheidener und
nimmt mit Stoffreſten und Zwirnsfäden vorlieb

Gagenhafte Tiere der Vorzeit.

Von Rudolf Hundt, Gera. DeMenſchliches Exinnern geht unbewußt in weite, vorgeſchichtliche
Zeiträume zurück. Seine Märchen, feine Sagen und menſchlicher Aber
glaube beſchäftigen ſich mit Weſen, die Vorzeitgeſchlechtern angehören, ſo
daß es faſt ſo erſcheint, als wenn der primitive Menſch der Vorriszeit
und der Menſch der Eiszeit damkel die Erinnerung init ſich herumtrüge
von en die, heute ausgeſtorben, ehedem zu ſeiner Umgebung ge
hörten.

Als es nrch keine Wiſſenſchaft vom Weſen der Vorzeit gab, waren
die heute als Sagen und Märchen von Mund zu Münd weitergegebenen
Erzählungen erſte naturwiſſenſchaftliche Auseinanderſetzungsverſuche
mit der Umwelt

Drachen, Wirmer und Schlangen ſpielen in ſolchen Darſtellungen
eine ſehr große Rolle und es iſt nun ſehr inkereſſant, wie der Wiener
Gelehrte Otheniv Abel verſucht die Urbilder der höhlenbewohnenden
Drachen in dem Höhlenbär der Eiszeit zu finden, deſſen Reſte heute noch

reichlich in den Höhlen abgerungen gefunden werden. Der Lindwurm

J

als Denkmal in Klagenfurt hat einen Schädel vom wollharigen Nas
horn der Eiszeit. Kberall, wo Knochenfunde in Höhlen oder Spalten
im Geſtein gemacht worden ſind, bildete ſich eine Sage aus, in der
en Lindwürmer und geflügelte Schlangen eine große Rolle
ſpielten.

Nach Abel erinnern dieſe Darſtellungen und Beſchreibungen von
Schlangen an verſteinerte Saurier, an ſogenannte Pleſioſaurier, die
öfter in den Geſteinen gefunden worden ſind.

Ein ſagenhaftes Tier, das beſonders bei den Orientalen eine ge
fürchtete Rolle ſpielt, iſt der Baſilisk, der aus einem von einem Hahn
T Ei entſtehen ſoll, das eine Kröte ausbrütet. Dieſer Hauch und

„Baſilisſenblick“ des Tieres ſind von gleich ſchädlicher Wirkung
Der Wiener Geologe E. Laeß hat nachgewieſen, daß die in Wien kur
ſierende Baſiliskenſage ſich um Sandſteinzuſammenziehitngen von merk
würdigen zu phantaſtiſchen Gebilden geſtaltenden Formen gewyben hat.

Mit Rieſen, Zwergen und Zyklopen bevölkerte die Phantaſte
unſerer Vorfahren die Umwelt und es erſcheint intereſſant, zu ſehen
welche mißverſtandene Beobachtung ihm Zu dieſen Gedankengebilden
perholfen hat. So ſoll Sizilten beſonderer Wohnort der einäugigen
Zyklopen geweſen ſein. Weil man hier an der Mittelmeerküſte die
rieſigen, ſcheinbar eiszeitlichen Elefantenkopfreſte nicht als
ſobche deuten konnte ſchrieb man ſie kritiklos einem Zhklopen zu und
aus jedem der in der ganzen kultivierten Welt geft t rieſenhaf

Knochen der Eiszeitelefanten konſtruierte man ſich einen Riefen, der auf
unſerer Erde gelebt haben ſoll. Wenn man ſrüher einen ſolchen Rieſen
knochen fand, wurde er m Muſeunm, im ſogenannten Raritätenkabinekt,
e und als Reſt eines Rieſen dargeſtellt. Und heute noch.
nachdem die Fachwiſſenſchaft uns über die wahre Natur dieſer Funde
die Augen geöffnet hat, erzählt man ſich die Saoge vom Rieſen Goliath,
von ſtarken Simſon, vom heiligen Chriſtophorus

Als Sagenhier ſpielt auch das Einhorn eine große Rolle. Die
erſte Schilderung dieſes Faveltieres gab der Leibarzt des Perſerkönigs
Artagrerres. Nun hat ſich ergeben, daß die Eitthoenſage auf die falſche
Deutung von Stoßzähnen des eis zeitlichen Steppenelefanten zurückzu-
führen iſt. In altaſſyrifchbabyloniſchen Reliefs hat man im Profil
den Auerochſen davgeſtellt und ſo der Einhornſage Tür und Tor ge
öffnet. Das Mittelalter iſt erfüllt mit Berichten von Reiſenden, die in
übertreibender Weiſe ſchildern, daß ſie das Einhorn geſehen hätten.
Führte in Babhlon die reliefartige Darſtellung des Ur zur Vorſtellung
eines Einhvrns, ſo verſtärkten die im Boden gemachten Elefantenſtoß
zahnfunde die Vorſtellung eines richtigen Einhorns.

Die Neuigkeit. „Denk dir!“ ruft Artur aufgeregt ſeiner Conſine
zu. Betty hat ſich mit mir verlobt. Iſt das nicht eine große Nenig
keit „Neuigkeit?“ antwortete ſie gedehnt. „Aber ſie hat mich ja
ſchon vor drei Wochen gebeten, ihre Brautjungfer zu werden.

Zweierlei. „Dit und Margaret ſeid alio nun verheiratet und glüch
ch „Ja, das ſind wir. Sie iſt glücklich und ich bin verheiratet
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